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Zu denjenigen Erzenugniſſen Dentſchlands, deren Abſatz
nach dem Auslande im vergangenen Jahre eine leider be
deutende Verminderung erfahren hat, gehört die Butter.
Während deren Ausſuhr von 1880 bis 1888 verhältniß-
mäßig wenig differirt hat, iſt 1889 plötzlich eine erhebliche
Abnahme eingetreten, wie folgende Zahlen beweiſen. Deutſch
lands Ausfuhr von Butter (auch Margarine) betrug

1880 12 465 Tonnen 1885 14 074 Tonnen
1881 11492 1886 12 309
1882 11659 1887 14 668
1883 12685 1888 13 6561
1884 13 592 1889 6693Wenn unn auch der Zollanſchluß Hamburgs und

Bremens in Folge des großen BVutterkonſums der Be-
völkerung derſelben auf dieſe Geſtaltung der Dinge ſeinen
Einfluß geltend gemacht hat, ſo iſt eine derartig ſtarke Ab-
nahme der Ausfuhr im Jahre 1889 doch nicht allein auf
dieſe Rechnung zu ſetzen, vielmehr war es der erheblich ver-
minderte Begehr Englands nach deutſcher Butter, welcher
in erſter Linie dieſen Vorgang verſchuldet hat. Jm Jahre
1888 gingen allerdings nur 1284,6 Tonnen Butter direkt
aus dem deutſchen Zollgebiet nach Großbritannien dagegen
wurden 11030 Tonnen nach den bis zum 15. Oktober
außerhalb des Zollgebiets belegenen Häfen Hamburg und
Bremen ausgeführt, wovon bei Weitem das größte Quantum
nach Großbritannien weiter ging. Jm Jahre 1889 be-
zifferte ſich die nach Großbritannien aus Dentſchland aus
geführte Butter auf 5326,4 To., während nach den Zoll-
ausſchlüſſen nur 103,4 To. verſandt wurden; hieraus er
giebt ſich alſo ohne Weiteres die erhebliche Verminderung,
welche der deutſche Butterexport nach Großbritannien im
letzten Jahre erfahren hat.

Der Jahresbericht der Handelskammer zu Kiel trägt
zur Erklärung dieſes Vorganges mit folgenden Worten bei:
„Wie bereits in früheren Jahresberichten bemerkt, begegnet
die „Kieler Butter“ an den engliſchen Märkten nicht mehr
der guten Abnahme, wie in den früheren Jahren. Durch
die Konkurrenz fremder Buttèr, namentlich der däniſchen
und franzöſiſchen, iſt der Export unſerer Butter ſehr zurück-
gegangen. Nach einer Zuſammenſtellung des Board of trade
waren in den letzten 10 Monaten des Jahres 1889 nur 98 510
Centner deutſcher Butter gegen 145 890 Ctr. inderentſprechen-
den Zeit des vergangenen Jahres eingeführt worden. Dänemark,

Schweden und Frankreich beherrſchen die engliſchen Märkte
und zeigen eine ſtetige Zunahme in der Ausfuhr nach
England. Der geringere Export deutſcher Butter nach
England wird aber durch den größeren Konſum des Jnu-
landes und durch andere Abſatzquellen nach den ver-
ſchiedenſten Richtungen wieder ausgeglichen, ſo daß un-
geachtet der großen Produktion feiner Butter ſich keine
überfüllten Läger zeigten.“

Jſt nun auch die letztere Erſcheinung als eine erfreu-
liche zu bezeichnen, ſo iſt dennoch zu bedauern, daß der
alte Butter Export aus Deutſchland und ſpeziell aus
Schleswig-Holſtein demjenigen Dänemarks und Frankreichs
hat weichen müſſen; namentlich iſt es das letztere Land,
welches ſich zu unſerem Schaden neuerdings mit immer
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größerem Erfolge in den britiſchen Butterimport ein-
gedrängt hat, während Dänemarks Butierabſatz nach dem
Vereinigten Königreiche ſtets ſchon ein anſehnlicher war.

Uebrigens bemerkt der Kieler Handelskammerbericht,
daß das Jahr 1889 für die Butterproduktion beſſer als
das vorgehende geweſen ſei. Dieſelbe ſei begünſtigt ge-
weſen durch das frühe, ausnehmend fruchtbare Wetter,
durch eine reiche Heu und Klee-Ernte und vor Allem auch
durch die höheren Preiſe, welche ſich für Winterbutter um
ca. 15--18 .4 und für Grasbutter um ca. 8 beſſer
geſtellt hätten als im Vorjahre. „Die vielen wiederum
nen eingerichteten Genoſſenſchafts Meiereien“, ſetzt der
Bericht hinzu, „haben ein ganz bedeutendes größeres
Quantum feiner Butter in den Handel gebracht, welches ſo
ziemlich das ganze Jahr hindurch eine zoulante Abnahme
zu den wöchentlichen Notirungen fand. Jn der Haltbarkeit
ließ die Qualität vielfach zu wünſchen übrig. Von
ſchleswig-holſteiniſcher Bauernbutter wird wenig mehr
produzirt; in Folge des Genoſſenſchaftsweſens findet dieſe
Waare an den Provinzialmärkten im Kleinhandel zu guten
Preiſen Abſatz.“

Von Jutereſſe dürſten endlich noch die Durchſchnitts-
Notirungen der Butter während der einzelnen Monate des
Jahres 1889 in Kiel ſein, welche ſich nach dem Handels-
kammerbericht wie folgt verhielten. Die Preiſe der Butter
ſtellten ſich durchſchnittlich für 50 kg
im Januar auf 119 im Juli auf 104
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Die Preiſe ſanken alſo allmählich bis zum Juni,
welcher Monat die billigſte Notirung zeigt; dann ſtiegen
ſie nach und nach, erreichten jedoch den hohen Stand vom
Januar und Februar nicht wieder.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen am Sonnabend

Nachmittag auf dem feſtlich geſchmückten Bahnhofe in
Eberswalde ein, um ſich zu mehrtägigem Aufenthalte nach
Hubertusſtock zu begeben.

Seit mehreren Wochen iſt man auf dem dortigen
Bahnhofe mit der Fertigſtellung eines Kaiſer-Pavillons
beſchäftigt, welcher dauernd zu den Jagdausflügen Sr.
Majeſtät nach der Schorfhaide bei Ankunft und Abfahrt
benutzt werden ſoll, jedoch ſieht derſelbe erſt in den näch
ſten Tagen ſeiner Vollendung entgegen.

Unmittelbar nach Ankunft des Zuges begaben ſich die
Majeſtäten nach dem offenen Jagdwagen, welcher mit vier
ungariſchen Jucker-Schimmeln beſpannt war. Der Kaiſer
hatte zu dem hechtgrauen Jagdkoſtüm einen gleichfarbigen
Radmantel angelegt, Jhre Majeſtät trug über einem grauen
Reiſekleid einen olivfarbenen Plüſchmantel mit Pelzbeſatz.
Alle Dörfer und Ortſchaften, welche die Majeſtäten durch-
fuhren, waren feſtlich geſchmückt und die Bevölkerung ju-
belte dem Kaiſerpaar zu. Gegen 4 Uhr erfolgte die
Ankunft auf Jagdſchloß Hubertusſtock.

Der Großherzog und die Großherzogin von
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und gedenken fünf Tage an Bord ihrer acht daſelbſt zu
verweilen.

Die Gerüchte betreffend den Grafen Walderſee und andere
bohe Generäle werden von der Kölniſchen Zeitung auf das Be
ſtimmteſte dementirt. Jnsbeſondere habe Graf Walderſee bei
den Kaiſer-Manövern weder mit dem General von Leszezinsky
noch mit anderen kommandirenden Generalen Meinungsver-
ſchiedenheiten gehabt, geſchweige, daß ernſte Differenzen entſtan-
den wären. Jeder die Verhältniſſe oberflächlich Kennende wiſſe,
daß bei den Manövern ſolche Differenzen kaum vorlagen, da
die Kritiken am Schluß der einzelnen Manöver vom Kaiſer per
ſönlich abgehalten worden ſeien, Graf Walderſee hatte die Kritik
nur an den Tagen, an denen der Kaiſer ſelbſt ein Kommando
geführt. Ebenſo unbegründet ſei, daß Graf Walderſee zum
Rücktritt des Kriegsminiſters v. Verdy Beziehungen gehabt habe.
r Die Kölniſche Volks-Zeitung meldet aus Rom, daß die
Nachricht, von Schlözer habe dem Vatikan Vorſchläge behufs
Beſetzung des Straßburger Biſchofſtuhls gemacht, unrichtig ſei.

Heute (Montag) werden die Sitzungen des Staats
Miniſteriums ihren Anfang nehmen, welche ſich auf, Feſt
ſtellung der für Landtag und Reichstag (ſoweit es ſich für
dieſen um preußiſche Angelegenheiten handelt) beſtimmten Vor-
lagen beziehen. Von den vorbereiteten Entwürfen findet ſich
die Landgemeindeordnung bereits bei dem Staats miniſterium.
Der Geſetzentwurf über Abänderung der Einkommenſteuer mit
allem Zubehör iſt abgeſchloſſen. Der Entwurf über Abänderung
der Gewerbeſteuer iſt dem Abſchluſſe nahe und wird in dieſen
Tagen fertiggeſtellt. Auf dieſe beiden Entwürſe ſollen für die
nächſte Tagung die Vorlagen des Finanzminiſters beſchränkt
bleiben, die ſeit lange geplante Ueberweiſung der Grund und
Gebäudeſteuer an die Gemeinden und die Erbſchaftsſtener blei
ben einſtweilen noch vorbehalten. Die Vorarbeiten über das
Volksſchulgeſetz im Cultusminiſterium befinden ſich noch voll
kommen in der Schwebe; wichtige, auf die Grundlage des Ge
ſetzes bezügliche Punkte harren noch der Erledigung und es iſt
keine leichte Aufgabe, das Geſetz bis zu dem in Ausſicht genom
menen frühen Termin der Landtagsberufung fertig zu ſtellen.
Es ſei hierbei bemerkt, daß auch die Berufung des Ermittlungs.
Ausſchuſſes für das höhere Schulweſen noch nicht erfolgt iſt; es
heißt, daß über Zahl und Namen der Mitglieder noch keine
Entſcheidung getroffen ſei.

Neber die als bevorſtehend augekündigte Zu
ſammenkunft des Reichskanzlers v. Caprivi mit Herru
Crispi erfährt der Peſter Loyd, daß dieſelbe nicht durch
irgend eine politiſche Tagesfrage, ſondern durch den Wunſch
der beiden Miniſter, einander näher zu treten, veranlaßt ſei.
Das genannte Blatt bemerkt noch, daß es nach der Florentiner
Rede Crispis keines Beweiſes mehr dafür bedürfe, daß Crispi
nicht daran denke, ſeine Wege von jenen Deutſchlands zu trennen.

erklärt die Nachricht von einer Zuſammenkunft
aprivis und Crispis für unbegründet, dagegen melden

andere italieniſche Blätter, daß im Laufe von 14 Tagen
eine Zuſammenkunft des Reichskanzlers v. Caprivi mit
dem Miniſter Präſidenten Crispi in OberJtalien ſtatt
finden werde. Die nächſten Tage dürften Sicheres ergeben.

Zur Nachfolge im württembergiſchen Generalkom-
mando Der amtliche württembergiſche „Staatsanzeiger“ mel-
det, daß über die Nachfolgerſchaft des kommandirenden Generals
v. Alvensleben eine Beſtimmung noch nicht getroffen ſei. Man
wird nicht fehlgehen, wenn man dieſe Aeußerung als eine amt-
liche Beſtätigung der Gerüchte anſieht, nach welchen der bishe
rige Kommandirende ſein Abſchiedsgeſuch eingereicht habe.

Für die Erſatzwahl im Reichstagswahlkreiſe Würzburg
haben, den Münch. N. Nachr. zufolge, die Demokraten den
Großhändler Lang, die Socialdemokraten den Zeitungsexpeditor
Segitz als Kandidaten aufgeſtellt.

Die Monatsverſammlung der Mitglieder der
Reichspartei und der freikonſervativen Partei des Abge
ordnetenhauſes findet am Mittwoch, den 15. d. M. 9 Uhr
im Hofbräu (Danziger) in der Leipzigerſtraße ſtatt.

Die ſprach-geſchichtliche Heite der
ſocialen Frage.

Vortrag von Dr. Karl Schulz, gehalten am 10. Oktober 1890
im Allgemeinen deutſchen Sprachverein.

Am 12. Oktober, alſo übermorgen, wird in Halle der
Socialiſten-Congreß ſtattfinden. Wie die Zeitungen ge-
meldet haben, werden ſich dazu Gäſte einfinden aus Oeſter
reich-Ungarn, der Schweiz, Dänemark, Holland und Frank-
reich. Schon jetzt ſind ſie vielleicht zahlreich erſchienen und
lenken die Aufmerkſamkeit auf ſich. Aber auch ohne dieſe
änßere Anregung werden die Gedanken vieler Bürger von
Halle den kommenden Verhandlungen zugewendet ſein.
Bei mir iſt es ſchon Wochen „ang vorher der Fall ge-
weſen. Seitdem durch die Wahlen vom 20. Februar er-
ſichtlich geworden iſt, daß die ſociale Bewegung an Macht
über die Gemüther bedeutend zugenommen hat, beſchäftigt
dieſe mich beſonders lebhaft, und zwar ſind es hauptſäch-
lich die darin zu Tage tretenden letzten Beweggründe, diemeine Aufueriſamkeit feſſeln. Es handelt ſich für mich,

der ich vermöge meiner Lebensſtellung an der Löſung der
ſocialen Frage nicht numittelbar betheiligt bin, mehr darum,
die ſociale Bewegung mir verſtändlich zu machen, um
unterſcheiden zu können, wie weit die letzten Beweggründe
etwa eine Berechtigung haben, oder wie weit ſie geradezu
unſittlich ſind, oder auch wie weit vielleicht berechtigte
und unſittliche Beweggründe zuſammenwirken.
Mich leitet dabei die Liebe zum deutſchen Volk.
Wird die ſociale Bewegung etwa ſchließlich dahin führen,
daß eine zeitgemäße und heilſame Umgeſtaltung der geſell-
ſchaftlichen Verhältniſſe herbeigeführt und damit eine Auf-
gabe glücklich gelöſt wird, über die man ſich erſt während
des Kämpfens und Ringens mehr und mehr klar geworden
iſt, ſo wird das dazu dienen, die Kraft und Leiſtungs-
fähigkeit des deutſchen Volks zu erhöhen. Sollten
aber etwa unſittliche Beweggründe die Oberhand gewinnen,
und ſollte es gelingen, ſtatt zeitgemäß und heilſam umzu-
geſtalten, vielmehr in blinder Leidenſchaft zu zerſtören, ſo

muß das unſer deutſches Volk zerrütten und
ſchwächen. Die Liebe zum dentſchen Volke läßt mich
wünſchen, daß es nach Möglichkeit ſich tren bleibe. Dann
bleibt es auch verhältnißmäßig innerlich geſund. Mit dem
deutſchen Volke hat es ſich bisher verhalten, wie einſt mit
dem römiſchen.

So viel auch bei dieſem in ſittlicher Beziehung hätte
beſſer ſein können und ſollen, ſo gab ihm doch in den
vielen Kämpfen, die es mit anderen Völkern zu beſtehen
hatte, die verhältnißmäßig größere innere Geſundheit, die
innere Ueberlegenheit, die auch ſeine Waffen ſiegreich machte.
Die ſociale Bewegung bringt die Gefahr mit ſich, daß das
deutſche Volk in ſeinem Kern undeutſch wird. Die Be-
wegung iſt vom Auslande nach Deutſchland hineingetragen.
Ausländer werden denn auch in den nächſten Tagen Gäſte
bei den Verhandlungen über die ſociale Frage ſein. Ge-
danken des Aunslandes ſind es, aus denen heraus dieſe
Frage geſtellt und beantwortet worden iſt. Mögen auch
hier mancherlei berechtigte Antriebe wirkſam geweſen ſein.
Aber die Beantwortung iſt doch nicht darauf gerichtet, das
deutſche Volk ſtark und kräftig zu machen, ſondern die
Welt nach gewiſſen Lieblingsgedanken umzngeſtalten.

Die kommenden Verhandlungen über die ſociale Frage
gelten nicht dem Wohle des deutſchen Vaterlandes, nicht
der Abhülfe von Nothſtänden, wie ſie unter den Verhält-
niſſen des Vaterlandes möglich iſt, ſondern der Erreichung
von Zielen, deren Erreichung unter Abſehen von allen be
ſonderen Verhältniſſen nach ganz allgemeinen Grundſätzen
für ſchlechterdings nothwendig erklärt wird.

Angeſichts deſſen iſt mir gerade in der letzten Zeit der
Wahlſpruch des Allgemeinen Deutſchen Sprachvereins, der
da lautet: „Gedenke, daß Du ein Deutſcher biſt“
beſonders wichtig und werthvoll geworden, und das hat
meinen Eifer für die Pflege des Vereins neu belebt.

Zwar hat der Verein obenan den Wahlſpruch geſtellt:
„Kein Fremdwort für das, was deutſch gut ausgedrückt
werden kann.“ Aber das iſt doch nur um des äußeren
Anlaſſes willen geſchehen, der zur Gründikug des Vereines
geführt hat. Die Hauptſache iſt ihm doch, wie es in dem

Aufruf bei ſeiner Gründung hieß, „die Erhaltung und
Wiederherſtellung des echten Geiſtes und eigenthüm-
lichen Weſens der deutſchen Sprache zu pflegen um
auf dieſe Weiſe das allgemeine nationale Bewußt-
ſein im deutſchen Volke zu kräftigen.“ Dieſer Grundſatz
iſt auch in den Satzungen ausgeſprochen worden. Der
ſprachliche Geſichtspunkt iſt vorangeſtellt, weil an der Sprache
eines Volkes zum Vorſchein kommt, wie es um ſeinen
Geiſt und ſein Weſen beſtellt iſt. Die Verunſtaltung der
deutſchen Sprache durch eine Hochfluth von fremden Wörtern,
die über Deutſchland vor Jahrhunderten hereingebrochen
iſt, hat den deutſchen Sprachgeiſt und damit das deutſche
Weſen betäubt und eingeſchläfert. Er iſt aber wieder er
wacht, und er iſt im Erſtarken. Jndem wir nun hier
uns angelegen ſein laſſen, die deutſche Sprache zu pflegen,
können wir an dem Erſtarken des deutſchen Geiſtes mit-
arbeiten. Gedenke, daß Du ein Deutſcher biſt, das ſei
der Wahlſpruch, der das eigentliche Ziel bedentet, dem wir
zuſtreben, indem wir zum Ausgangspunkte den Wahl-
ſpruch nehmen: „Kein Fremdwort für das, was deutſch
gut ausgedrückt werden kann.“

Jn dieſem Sinne habe ich mir heute die Aufgabe ge
ſtellt, die ſprach-geſchichtliche Seite der ſozialen Frage zu
behandeln. Eine ſolche Seite giebt es, weil ſich die ſoziale
Frage auf Verhältniſſe bezieht, für die es ſprachliche
Ansdrücke giebt, deren Bedeutungen geſchichtlich betrachtetwerden müſſen weil ſie nicht ganz dieſelben geblieben ſind,

ſondern eine Wandlung erfahren haben.
Bei ſolcher Betrachtung werde ich mich einfach an

das halten, was das Sprachliche mir Belehrendes bietet.
Jch verzichte darauf, die ſozialen Gedanken ſelbſt zu er-
örtern und zu beurtheilen, ſondern ich nehme, wie unſer
Verein es in ſeinem erſten Wahlſpruche macht, das Sprach-
liche zum Ausgangspunkt, und was ſich mir da bietet, von
da aus ſuche ich in den Sinn und Geiſt zu dringen, der
in dem Sprachlichen zum Vorſchein kommt.

Und um es gleich kurz vorauszuſagen, es wird durch
die ſprachliche und zwar ſprachgeſchichtliche Betrachtun
das beſtätigt werden, was man ja ſchon ſonſt weiß, da



Sr. Durqhl. dem Herzog von Ratibor werden zu ſeinem
50jährigen Herzogsjubiläum, dem Oberſchl. Anz. zufolge von
dem Herrenhanſe, deſſen Präſident er iſt, und von der Armee,
welcher Se. Durchlaucht als General à la suite angehört, ganz
beſondere Ehrenbezengungen dargebracht werden.

Jm Reichsamut des Jnuern wird am 17. d. M. eine
Konferenz der im Reichstage vorzulegenden Geſetzentwürfe, be
treffend die Abänderung der Patent- und Muſterfchutz-
geſetze zuſammentreten. Bekanntlich iſt der Geſetzentwurf über
die Reform des Patentweſens ſchon im März d. J. veröffentlicht
worden. Es ſcheint, daß die ſeitens der Bundesregierungen ſo
wohl wie ſeitens der Intereſſenten über dieſen Entwurf ab
gegebenen Gutochten mit eine Grundlage für die Konferenz-
berathungen bilden werden.

Der Oberſchleſiſche Berg und Hüttenmänniſche Verein
hat in einem Gutachten über die Gewerbeordnungsnovelle
gegen die von der Reichstagskommiſſion in erſter Leſung
beſchloſſene Verlängerung der Sonn- und Feſttagsruhe
pauſen Stellung genommen. Der Verein hält (wir citiren nach
dem Berl. Börſen-Cour.), ſelbſt bezüglich der Regierungszahlen
eine Modifikation dahin für nothwendig, daß für die nicht auf
einen Sonntag fallenden einzelnen Feſttage die Ruhezeit nicht
24, ſondern nur 12 Stunden zu betragen habe. Was die Frage
der verſchiedenen Beſchäftigungszeit von verheiratheten und
unverheiratheten Arbeiterinnen betrifft, ſo hat der Verein feſt
geſtellt, daß von den innerhalb der oberſchleſiſchen Montan-
Induſtrie beſchäftigten Arbeiterinnen 92,1 ledig waren. Der
Verein iſt der Anſicht, daß für die oberſchleſiſche Montan
Jnduſtrie die Einſchränkung der Arbeitszeit für die verheirathe
ten Arbeiterinnen ohne nachtheilige Folgen wäre, da man dann
einfach an Stelle der wenigen bisher beſchäftigten verheirathe-
ten Arbeiterinnen unverheirathete anſtellen würde, ſtellt aber,
um dieſer andernfalls unvermeidlichen Härte vorzubeugen, das
Erſuchen, auch von einer verſchiedenen Normirung der Maximal-
arbeitszeit für verheirathete und unverheirathete Arbeiterinnen
Abſtand zu nehmen.

Zum Capitel der freien Hilfskaſſen Kaum iſt es be
kannt geworden, daß die Novelle zum Krankenverſicherungs-
geletz einige Aenderungen am freien Hilfskaſſenweſen vornehmen
will, was übrigens nach früheren Erklärungen von Regierungs-
vertretern im Reichstage nicht zweifelhaft ſein konnte, ſo beeilen
ſich die deutſchfreiſinnigen und demokratiſchen Freunde dieſer
Kaſſen ihren Schützlingen dadurch einen Gefallen zu erweiſen,
daß ſie glauben machen wollen die freien Kaſſen ſollten zu
Gunſten der Zwangskaſſen benachtheiligt werden. Dies iſt ein
fach deshalb nicht wahr, weil es unmöglich iſt; denn ſelbſt wenn
man die freien Hilfskaſſen zurückdrängen wollte, was garnicht
der Fall iſt, ſo würde man an der Durchführung ſolcher Be-
ſtrebungen ſtets durch das den Hilfskaſſen zuſtehende und nur
mit ihnen ſelbſt aus der Welt zu ſchaffende Recht der Auswahl
der Mitglieder gehindert werden. Während die Zwangskaſſen
kränkliche, ſchwache und alte Verſicherungspflichtige, die den
Ansgabeetat hauptſächlich belaſten, aufnehmen müſſen, können
die freien Hilfskaſſen dieſelben zurückweiſen und thun es auch.
Sie werden daher ſtets im Vortheil gegenüber den Zwangs-
kaſſen bleiben. Was in der Novelle erſtrebt wird, iſt nichts
weiter, als die gleichmäßige Vertheilung von Licht und Schatten
auf denjenigen Gebieten, auf welchen dies zwiſchen Hilfskaſſen
und Zwangskaſſen überhaupt erreicht werden kann. Einmal
ſollen zu dieſem Zwecke die freien Hilfskaſſen wie es bei der
Gemeindekrankenverſicherung der Fall iſt, ihr Krankengeld nach
dem ortsüblichen Tagelohne des Ortes berechnen, an welchem
der Verſicherte wohnt. Und von der Einführung dieſer Be-ſtimmung in das Geſetz hat man früher nur deshalb Abſtand

genommen, weil man es für unmöglich hielt, daß die freien
Hilfskaſſen genau über die ortsüblichen Tagelöhne ſämmtlicher
Gemeinden unterrichtet ſein könnten, was aber nunmehr durch
die Praxis als wohl möglich erwieſen iſt. Sodann ſollen die
freien Hilfskaſſen ebenſo wie die anderen Kaſſen gehalten ſein,
neben dem Krankengelde freie ärztliche Behandlung und freie
Arznei zu gewähren. Man ſieht, daß den freien Hilfskaſſen
lediglich Leiſtungen zugemnthet werden welche die übrigen
Kaſſen ſchon ſeit dem Beſtehen des Geſetzes kennen und die
nichts anderes als eine Verbeſſerung der Zuwendungen an die
Verſicherten darſtellen. Nun behaupten die Freunde der fre en
Hilfskaſſen, daß die letzteren ihren Mitgliedern bereits jetzt weit
größere Unterſtützungen zu Theil werden ließen als die Zwangs-
kaſſen, ſie merken aber nicht, daß ſie ſich dadurch mit ihrer Ver-
werfung der angekündigten Reformen in Widerſpruch ſetzen.
Denn wenn die freien Hilfskaſſen in ihren Zuwendungen an
die Verſicherten wirklich bereits weiter gehen, als die Zwangs-
kaſſen, ſo kann ihnen doch die geſetzliche Vorſchrift der gleichen
Leiſtungen nicht unbequem werden. Entweder alſo die freien
Hilfskaſſen leiſten mehr oder daſſelbe wie die Zwangskaſſen,
dann muß es ihnen angenehm ſein, wenn dieſes Verhältniß auch
zum geſetzlichen Ausdruck gelangt, oder ſie leiſten weniger, dann
wird die geplaute Reform im Jntereſſe der Verſicherten zur
Pflicht. Tertium non datur. Mit dem Widerſpruch aber, in
den ſich bisher die Freunde der freien Hilfskaſſen verſetzt haben,
haben ſie den letzteren inſofern einen ſchlechten Dienſt erwieſen,
als man nunmehr zu der Vermuthung geradezu gedrängt wird,
daß die Behauptung von den größeren oder gleichen Leiſtungen
d freien Hilfskaſſen bei einem Theile der lehteren doch nicht
zutrifft.

einſtimmend aus Berlin melden, daß der Reichskanzler von

J 7Z] d n ddie ſoziale Frage nicht dem deutſchen Geiſte entſprungen
iſt, nicht aus den Tiefen des deutſchen Volkslebens hervor-
gequollen, ſondern daß ſie eine Ausgeburt fremden
Geiſtes iſt.

Schon das Wort „ſozial“ iſt fremden Urſprungs.
Das ſehe ich nicht als etwas an, was an ſich ſchlimm
wäre. Es fragt ſich bloß, ob mit ihm etwas dem deutſchen
Geiſte Fremdes in die dentſche Sprache und das deutſche
Denken herüber gekommen iſt. Das franzöſiſche Wort soeial,
das erſt im vorigen Jahrhundert ins Deutſche hinübergenommen
worden iſt, ſtammt von dem lateiniſchen Worte socialis, was
eine Ableitung von socius iſt. Jch will vorläufig kein deutſches
Wort dafür angeben, ſondern zunächſt den eigentlichen Sinn
feſtſtellen. Es wird mit dem Worte sequor, dem im
Griechiſchen hepomai entſpricht, von den Sprachforſchern
in Zuſammenhang gebracht. Wir überſetzen dieſe Wörter
durch „folgen“, es iſt mit ihnen aber kein nachfolgen,
ſondern ein mitgehen bezeichnet. So nannten denn die
Römer die von ihnen beſiegten italiſchen Völker, die zu-
ſammen mit ihnen zu Felde ziehen mußten, ihre soeü.
Ebenſo nannten ſich diejenigen, die in Geſchäftsgemeinſchaft
ſtanden. Aber auch ſonſt wurde der Ausdruck angewendet,
wo ein gemeinſchaftliches Handeln, namentlich ein gemein-
ſchaftliches Berathen ſtattfand. Auch dafür, daß Leute in
enger Lebens gemeinſchaft ſtanden, wurde er gebraucht. So
konnte von einem Verwandten geſagt werden, er ſei ein
socius sanguinis d. i. des Blutes oder generis d. i. des
Geſchlechtes. Selten ſind die Fälle, wo es im ſchlechten
Sinne gebraucht wird, z. B. jemand socius amentiae
scelerisque genannt und damit die Gemeinſchaft des ſinn-
loſen Verbrechens bezeichnet wird. Das Wort soeialis
dient ſehr oft nur dazu, um zu bezeichnen, daß etwas auf
den socius oder die socii Bezug hat. So wird von
einem exercitus socialis d. i. von einem Heere der soeii
geſprochen, von der Reiterei oder den Geſchwadern der-
ſelben, auch von dem Bündniſſe mit ihnen; auch von dem
Kriege, der einmal mit ihnen hat geführt werden müſſen.
Der Dichter Ovid wendet es vielfach ſo an, daß man es
mit „ehelich“ zu überſehen pflegt.

(Fortſetzung folgt.

Verſchiedene italieniſche Blätter laſſen ſich über

Caprivi nach ſeinem Beſuche in München in etwa zwei
Wochen in Oberitalien erwartet und daſelbſt eine Zuſammen
kunft mit dem italieniſchen Miniſterpräſidenten Crispi haben
werde. Als Ort der Begegnung wird von der „Tribuna“
die Stadt Genua genannt.

Bei der Schlußabſtimmung über die Regent
ſchaftsvorlage in Detmold erklärte der Miniſter Wolff
gramm den 8 5 der J mit dem Inſtitut etnes
Regentſchaftsraths, deſſen Befugnifſe ſpäter zu beſtimmen
ſeien, für unaunehmbar, da dadurch das monarchiſche Prinzip
verletzt werde. Zugleich zog der Miniſter auf fürſtlichen
Befehl die ganze Vorlage zurück. Der Landtag beſchloß,
die Staatsregierung zu erſuchen, baldigſt durch Geſetz eine
verfaſſungsmäßige Fürſorge für die Eventualität zu treffen,
daß der Thron nach dem Ableben der Mitglieder des jetzt
regierenden Fürſtlichen Hauſes in Folge der ſchon lange
dauernden Streitigkeiten zwiſchen den Seitenlinien längere
Zeit erledigt bleibe und wodurch die Exiſtenz des ganzen
m zeitweilig gefährdet werde.

Gerüchte. Man erwartet in dieſen Tagen die
Nummer des Militär-Wochenblattes mit weitreichenden Be
förderungen. So ſind in mehreren Regimentern der Garde
Kommandeur- Stellungen zu beſetzen; auch Veränderungen
von Brigade-Kommandeurſtellungen werden erwartet; man
ſpricht auch davon, daß in dem Poſten eines Kommandanten
von Berlin eine Veränderung vorgehen würde, da General
v. Schlieffen in den Ruheſtand zu treten beabſichtige.

Der Finanzmiuiſter Miquel hat ſich Berliner
Induſtriellen gegenüber nach dem „Confectionär“ über ſeine
neue Einkommenſteuer wie folgt ausgeſprochen: Der Ein-
zuſchätzende ſoll verpflichtet ſein, dem Vorſitzenden der Ein
ſchätzungsbehörde oder deren Mitgliedern beſtimmte Aus-
kunft zu ertheilen. Jm Verweigerungsfalle findet die Ab-
ſchätzung nach dem Ermeſſen der Verwaltungsbehörde ſtatt.
Beſonderer Werth ſoll darauf gelegt werden, daß die Vor
ſitzenden der Einſchätzungscommiſſion aus Staatsbeamten
beſtehen, die eine vollſtändige Sach und Fachkenntniß der
ihnen unterſtellten Bezirke beſitzen.

Für den Grafen zu Enlenburg Praſſen, welcher bisher
den alten und befeſtigten Grundbeſitz in Samland mit Natangen
im Herrenhaus vertrat und jetzt als „Ober-Marſchall im König-
reich Preußen“ dem Herrenhauſe angehört, iſt Graf Klinkow-
ſtröm-Korklak zum Herrenhausmitgliede für den alten und be-
feſtigten Grundbeſitz in Samland mit Nataugen gewählt worden.

Der Reichs-Anzeiger meldet: Der König von Schweden
und Norwegen hat auf Antrag der Signatar- Mächte der Samoga-
Akte und in Gemäßheit des Artikels III. Abſchnitt 2 dieſer Akte
den beiſitzenden Richter des Oberſten Gerichtshofes in Stockholm,
Kammerherrn Otto Conrad Waldemar Cedererantz, zum
Oberrichter für Samoa ernannt.

Die Delegirtenwahl zum Sorigliſtencongreß in
Halle. Die „Volksſtimme“ ſtellt feſt, daß bei der Delegirten
wahl zum Congreß in Halle die Candidaten der Oppoſition
zuſammen mehr Stimmen erhalten haben, als die Candidaten
der Fraction. Die Oppoſition ſei durch einen einzigen
Delegirten nicht im Verhältniß zu ihrer Stärke vertreten,
was dem ſchlechten Wahlmodus zugeſchrieben wird. (7)

Das „Berl. Volksblatt“ beſtätigt daß die Sozialdemo-
kraten für einen etwaigen Antrag auf Abſchaffung des
Jeſuiten geſetzes ſtimmen werden. Daran haben wir nie
gezweifelt. Die Angabe, daß die Sozialdemokraten ſchon ſelbſt
vor einigen Jahren einen dahinzielenden Antrag geſtellt hatten,
iſt dahin zu verſtehen, daß ſie die Aufhebung ſämmtlicher Aus-
nahmegeſetze beantragt hatten worunter ſich natürlich in erſter
Reihe das Sozialiſtengeſetz befand: der Aufhebung des letzteren
ſollte die Hereinziehung des Jeſuitengeſetzes als Vorſpann dienen.
Die Gewinnung einer Mehrheit im Reichstag für Aufbebung
des Jeſuitengeſetzes wird von der deutſchfreiſinnigen Partei ab-
hängen. Jn derſelben ſcheint es, wie bei Erlaß des Geſetzes,
auch jetzt wieder Gegenſätze zu geben. Die „Voſſ. Ztg.“, nimmt
eine ablehnende Haltung gegen die ultramontane Jeſuitenagi-
tation ein; die meiſten Blätter dieſer Partei haben ſich überhaupt
noch nicht geäußert. Daß der Bundesrath einem etwaigen Reichs
tagsbeſchluß für Wiederzulaſſung der Jeſuiten ſeine Zuſtimmung
verſagen würde, gilt als vollkommen ſicher.

Ruſſiſche Minirarbeit gegen Deutſchland.
Für ſpätere Zeiten iſt es von einigem Jntereſſe, zu kon-

ſtatiren, daß und wie ruſſiſche Blätter mit Erörterungen über
die Zukunft Hollands die Jnitiative ergreifen. So nimmt die
„Nowoje Wremja“ Veranlaſſang, die Konſequenzen, die ein
Thronwechſel in Holland in internationaler Beziehung nach ſich
ziehen könnte, ins Auge zu faſſen.

Das durch die Lostrennung Luxemburgs geſchwächte Holland
werde, der Meinung des panſlaviſtiſchen Blattes zufolge, wohl
kaum ſeine gegenwärtige politiſche Stellung wahren könuen,
dank welcher der mächtige Nachbar Deutſchland ſeinen Einfluß
in den Niederlanden nicht zur Geltung bringen könne.

Luxemberg, unter einem Naffauer, würde ſo wie ſo unter
deutſchen Einfluß gelangen, Belgiens Herrſcher habe deutſche
Sympathien, ergo, alles Dies werde früher oder ſpäter dazu
führen, daß Deutſchland an ſeiner Nordweſtgrenze nur Freunde
haben werde und, für den Fall eines bewaffneten Zuſammen-
ſtoßes mit Frankreich, nur Bundesgenoſſes.

Dieſe Möglichkeit ſei in Berlin ſchon lange ins Auge ge-
ſaßt worden. Zwar könnte man einwenden, daß alle diesbe-
züglichen vorbereitenden Maßregeln auf die Bismarck'ſche Aera
zurückzuführen ſeien und für das jetzige Regime nicht mehr gelten,
doch darauf erwidert das Blatt:

„Wir erlauben uns die Meinung, daß keine Urſache vor-
handen iſt, eine derartige Veränderung vorauszuſetzen. Die
Hineinziehung Hollands in die Einflußſphäre Deutſchlands
kann nicht umhin, Wilhelm II. aus verſchiedenen Urſachen als
wünſchenswerth zu erſcheinen, ſchon deshalb, weil die Nieder-
lande ſeit Langem als einer der Herde revoltionär-ſozigliſti-
ſcher eng dienen. Die holländiſchen Sozialiſten ſtehen
in beſtändigen freundſchaftlichen Beziehungen mit den franzö
ſiſchen Sozialiſten, und alle ihre Sympathien ſind auf Seiten
Frankreichs. Keinen geringen Werth hat auch der Beweg-
grund, daß es für Deutſchland ſehr bequem wäre, für den
Kriegsfall ſeiner Flotte das Einlaufen in holländiſche Häfen
zu ſichern. Alles Das veranlaßt uns, zu glauben, daß nach
der in den Niederlanden zu erwartenden Regierungsänder-
ung in internationaler Beziehung in Eurova recht ernſte Ver-
änderungen ſtattfinden werden. die hervorgerufen ſein werden
durch die ſich Frankreich aufdrängende Nothwendigkeit, irgend-
welche Vorſichtsmaßregeln zu ergreifen.

Es ſpringt leicht in die Augen, was Alles an willkürlicher
Kombination und rein ſubjektiver Auffaſſung in dieſen Aus-
führungen der „Nowoje Wremja“ geleitet iſt. Deren Aus-
kaſſungen ſollen auch durchaus nicht als Orientirung in der
Sache dienen, ſondern nur als weiteres Symptom der Mittel,
mit denen die panſlaviſtiſche Preſſe ihe Kompagne gegen Deutſch
land und deſſen Politik zu betreiben beliebt.

Ans Nah und Fern.
Ein Eiſenbahnunfall wird von Dresden aus

unter dem 12. Oktober in folgenden zwei Drahtberichten
uns gemeldet. Heute früh 4 Uhr, ſo lautet der erſte,
ſtießen am Lösnitzſtraßen-Uebergange beim Schleſiſcheu
Bahnhofe zwei Güterzüge aufeinander; 7 Perſonen ſollen
ſchwer verletzt ſein, unter ihnen auch einer der Lokomotiv-
Führer. Die zweite Depeſche berichtet Folgendes Durch

oen EiſenrehnUnfall an dem Lößnitzer Straßenübergang
hat der Perſonenverkehr keine Unterbrechung erlitten. Die
Verwundungen der Verunglückten beſtehen hauptſächlich in
Arm und Beinbrüchen und Quetſchungen. 20 Wagen

ſind beſchädigt. ßAus Amſterdam (12. Oktober) wird depeſchirt:
Geſtern Abend 9/, Uhr trieb ein großer Volkshaufe
eine Anzahl Sozialiſten von der Damſtraße bis zur
Kalverſtraße zurück. Vor dem Café neuf kam es zu
einem ernſtlichen Zuſammenſtoß. Das Volk bemächtigte
ſich der ſozialiſtiſchen Reklametafeln und durchzog ſingend
die Straßen, bis gegen 11 Uhr eine ſtarke Polizeimacht
den Volkshaufen zerſtreute. Tauſende von Neugierigen
hemmten bis Mitternacht die Paſſage.

„Das Bild meines Bruders. Eine allerliebſte Ge-
ſchichte, welcher ſicher unſere Leſer erfreuen wird, theilt das

T. alſo aus Thüringen mit: Stand da neulich der Lehrer
eines am Fuße des Kallenberges bei Koburg gelegenen Dörf
chens, ein großer Roſeufreund, in ſeinem Schulgarten und be-
trachtete mit Wohlgefallen die prächtigen Exemplare dieſer
königlichen Blumen,, als zwei ihm unbekannte hübſche Damen
herantraten und ſich einige Roſen ausbaten. Gern willfahrte
der Lehrer dieſer Bitte, und unter Worten des Dankes ent-
fernten ſich beide. Wenige Tage darauf kamen ſie wieder an
dem Garten vorüber, aber der Beſitzer war nicht da. Sie
betraten das Haus, traſen den Lehrer und kamen mit dem
ſelben, nachdem ihnen wieder bereitwilligſt einige Roſen über
laſſen worden, in ein Geſpräch, das in der Wohnſtube fort-
geſetzt wurde. Da meinte die eine der Damen, indem ein
prüſender Blick an den Wänden der Wohnung entlang glitt,
freundlich zu dem Lehrer: „Sie ſind ja ganz nett eingerichtet,
und ganz hübſche Bilder zieren die Wände nur vermiſſe ich
eins, das Bild meines Bruders.“ „Ja.“ frug unſer Jehrer
etwas verdutzt zurück das Bild Jbres Herrn Bruders Jch
habe nicht die Ehre, die Damen zu kennen. Wer iſt denn, wenn
ich fragen darf, Jhr Herr Bruder „Der deutſche Kaiſer“.
war die ſchlichte, einfache Autwort der Dame, die keine Andere
war, als die ſeiner Zeit ſich in Koburg aufſhaltende meiningiſche
Erbprinzeſſin Charlotte, welche mit ihrer Anverwandten, der
Prinzeſſin von Edinburg bei dem Lehrer nunmehr die frendigſte
Ueberraſchung verurſachte. Dieſer ſtamm lte nun ſeine Ent
ſchuldigeng über das Fehlen eipes Kaiſerbildes, daß es ihm aus
gewiſſen Gründen noch nicht möglich war, ein würdiges Portrait
des Kaiſers anzuſchaffen, daß er aber bei nächſter Gelegenheit
ein ſolches zu erwerben gedenke, die Prinzeſſin aber ſchnitt
ſeine Entſchuldigung mit den Worten ab: „Da werde ich mir
geſtatten, Jhnen für Jhre hübſchen Roſen ein Bild meines
Bruders zu ſenden Darauf empfahlen ſich die beiden hohen
Damen. Der Lehrer aber wird ſeine Roſen noch mehr lieben
als zuvor.Aus Rom berichtet man: Der Künſtler Karl
Rohler aus Magdeburg beging in Caſerta einen Selbſtmord-

Bei der Station Anderlues ſtießen, wie aus Brüſſel
depeſchirt wird, zwei Güterzüge zuſammen. Mehrere, Waggons
dine zertrümmert; vier Bahnbeamte wurden ſchwer ver-
wundet.

Von Wilddieben erſchoſſen wurde vor einigen
Tagen ein Potsdamer Gardejäger, welcher mit noch vier
andern Jägern nach Güſtrow zum Forſtſchutz abkommandirt
war. Die dortigen Wälder wurden von Wilddieben ſchon
längere Zeit ſtark heimgeſucht, ſo daß die Förſter gemeinſam
mit den Jägern wiederholt Razzien veranſtaltet hatten. Vor
dem Thäter fehlt jede Spur.

Großfeuer. Jn einer Scheune am Buntenthorſtein
weg in Bremen entſtand in voriger Woche ein großes Feuer,
das eine gewaltige Ausdehnung annahm. Nicht weniger
als 13 Häuſer am Mühlenſtadtshof erlitten ſo ſchweren
Schaden durch Feuer und Waſſer, daß etwa 100 Perſonen
obdachlos wurden.

Ein Unglücksfall ganz eigener Art ereignete ſich
in Neumünſter in der Aktienbrauerei von D. H. Hinſel-
mann u. Co. Man war gegen Mittag mit dem Abziehen
des Bieres aus den großen Lagerfäſſern in die kleiner
zum Verſand beſtimmten Fäſſer beſchäftigt, als plötzlich ir
Folge allzu ſtarken Luftdrucks der Boden des großen Lager
faſſes herausgeſchlendert wurde. Dem vor dem Faſſe be
ſchäſtigten Brauer Fiſcher zerſchmetterten die Holzſtücke die
linke Schädelſeite derartig, daß das Gehirn herausquolk.
Außerdem erlitt er einen Bruch des rechten Oberſchenkels.
Die Verletzungen ſind derartig ſchwere, daß an ſeinem Auf-
kommen ſehr gezweifelt wird.

Zur Affaire Roſſi wird aus London gemeldet:
Der der Ermordung des Teſſiner Staatsraths Roſſi be-
ſchuldigte Schweizer Unterthan Caſtioni erſchien abermals
vor dem Polizeigericht. Der Rechtsbeiſtand deſſelben zeigt
an, daß er die Frage, ob ein politiſches Verbrechen vor
liege, aufzuwerfen beabſichtige, auch Zeugen vorladen zu
laſſen gedenke, welche bekunden würden, daß es nicht Caſtioni

geweſen ſei, welcher auf Roſſi geſchoſſen habe. Die Ver
handlung wurde in Folge deſſen abermals, und zwar auf
den 20. d. M., vertagt.

Eine fürchterliche Exploſion iſt in Seignolles
(Seine und Marne) vorgekommen. Ein junges Dienſr-
mädchen wollte aus dem Keller eines Bäckerhauſes mit
Licht Petroleum holen. Das Petroleum gerieth in Brand,
der von den Bäckergeſellen mit Sand gedämpft wurde.
Die Feuerwehr, die den Brand gelöſcht glaubte, erſchien
ſpäter zur Reinigung des Kellers. Als ſie dieſen mit
Licht betrat erfolgte ſofort eine ſchreckliche Exploſion.
Sämmtliche Paſſanten auf der Straße wurden zu Boden
geworfen, die anliegenden Häuſer erſchüttert, Fenſterſcheiben
und Möbel zertrümmert. 27 im Keller befindliche Perſonen
wurden ſchwer verbrannt; allerdings war keine ſofort todt-
Sie wurden ſpäter mit verkohlten Kleidern und verbrann-
tem Haar gefunden, einige erblindet, andere äußerlich völlig
verbrannt, aber noch lebend. Das Dorf hat 500 Ein-
wohner, aber weder Arzt noch Spital. Bald nach Ent-
fernung der Opfer erfolgte eine zweite Exploſion, ohne
Schaden anzurichten.

Sozialiſten-Congreß.
I.

Halle, 12. Oktober.
Das bewegte Treiben des Sonntagsverkehrs in nuſereer

Stadt nahm heute durch das truppweiſe Eintreffen von Dele-
girten zum Sozialiſten-Congreß einen ganz eigenartigen Charakter
an. Die Ankommenden, welche man in dentſchen und fremden
Zungen ſprechen hörte, wurden durch das Lokalkomité, das mit
rothen Schleifen geſchmückt, in die Qartiere geleitet. An der
Spitze des Lokalkomité's ſteht der Tiſchlermeiſter Grothe-Halle,
der im Jahre 1887 aus Berlin ausgewieſen worden. Einige
ſozialdemokratiſche Geſchäftsinhaber haben ihre Häuſer mit
Guirlanden ausgeſchmückt, anch der zum Sitzungslokal aus-
erſehene „Hofjäger“ zeigt Guirlandenſchmuck. Auch im Saale
iſt dekorirt. Das Bureau iſt auf einer Eſtrade placirt. Die
Tiſche, an denen das Bureau ſitzen ſoll, ſind weiß gedeckt. Ober
halb ſtehen auf feuerrothem Transparent die Worte: „Prole-
tarier aller Länder, vereinigt Euch!“ Zu beiden
Seiten des Transparents ſind rothe Fahnen angebracht. Auf
dem einen ſteht: „Freiheit, Gleichheit, Brüder-
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des ſchwerſten und folgenreichſten Druckes begrüßte

1 ich keit auf dem anderen: Der ſozialdemokratiſcher zu Halle im Oktober 1890.“ An den Wänden
des Sagles erblickt man die bekränzten Bilder von Laſſaalle,
Marx, Haſenclever, Kayſer, Kräcker, Geib, Bracke und mehrerer
anderer bereits verſtorbener ſozialdemokratiſcher Führer. Auch
die verſchiedenen vor und während der Geltung des Sozialiſten
Geſetzes abgehaltenen ſozialdemokratiſchen Congreſſe ſind ver
ſinnbildlicht. In der Stadt ſieht man dem Verlaufe der Be
rathungen mit Spannung entgegen, hegt jedoch keinerlei Be
ſorgniſſe vor Störungen der öffentlichen Ordnung. Die Wachen
ſind verſtärkt.Kurz nach 7 Uhr Abends fand die erſte Sitzung der
Delegirten im Hofjäger ſtatt, in welcher der Reichstags
abgeordnete Liebknecht die Verſammlung nach ſo lan z Hp

an ſei
hier zufammengekommen nicht, um lange Reden zu halten, ſon
dern um ernſte Geſchäfte zu erledigen. Man habe keine Ge
heimniſſe vor und darum ſolle der Oeffentlichkeit bei den Ver
handlungen der weiteſte Spielxraum gelaſſen werden. Man ſtehe
anit der gegenwärtigen Eröffnung des Kongreſſes vor einem
weltgeſchichtlichen Momente, denn die ſozialdemokratiſche Partei,
Deren Delegirte ſich hier vereinigt haben, ſei, die mächtigſte und
zugleich die leitende aller politiſchen Parteien! Mit einem drei-Fache Hoch auf die internationale Sozialdemokratie ſchloß Red-
aier ſeine kurze Anſprache und es wurde nunmehr in den ge-
ſchäftlichen Theil der Sitzung eingetreten. Zu Vorſitzenden
anit gleichen Rechten wurden Singer und Dietz per Acclama-
Kion einſtimmig gewählt. Zu Schriftführern wurden beſtimmt:
Axner-Stuttgart, Frohne-Hannover, Bruns-Bremen,
Müllex- Schkeuditz Schippel und Ernſt-Berlin,
Kloß Stuttgart und SchwarzLübeck. Die proviſoriſche
Tagesordnung. und die Geſchäftsordnung wurden mit
großer Majorität angenommen. Jn die Mandatsprüfungs-
Commiſſion wurden gewählt: Wernau-Berlin, Hoſan-
Deſſau, Hahn-Gera, Heinzel-Kiel, Ewald Branden-burg, Metzger- Hamburg. Klein Berlin, Hirſch Nieder
barnim, Pfannkuch-Koſſel, SchwarzHamburg, Kloß-
Stuttgart, Grothe-Halle. Sitzungen ſollen von 9--1 Ubr
Vormittags und 3--7 Uhr Nachmittags abgehalten werden das
Rauchen wie Trinken iſt während der Sißungen verboten: die
Sprechzeit iſt für den Referenten auf 1 Stunde, für den Sprecher
vei der Debatte auf 10 Minuten feſtgeſetzt. An Delegirten
lind jetzt anweſend: aus Deutſchland 341, aus England 2, aus
Frankreich 3, aus der Schweiz 1, aus Oeſterreich 3, aus Rußland
5, aus Belgien 1, zuſammen 366, darunter 5 Frauen.

VI. ordentliche Provinzialſynode der
Probinz Sachſen

(Eröffnungs-Sitzung.)
7 Merſeburg, 11. Oktober 1890.

Heute Vorwittag 10 Uhr wurde im Saale des Stände-
r die Provinzial- Synode durch Herrn Grafen von der

Schulenburg-Angern eröffnet, welcher, nachdem der frühere
Regierungspräſident Herr von Wedell-Piesdorf in Folge
einer Ernennung zum Miniſter des Königlichen Hauſes ſeine
Funktionen als Präſes der Synode im März v. J. niedergelegt,
am 7. Auguſt v. J. zum ſtellvertretenden Vorſitzenden gewählt
worden war. Nach gemeinſamem Geſang und einem Eröff-
nungsgebet, geſprochen durch Herrn Superintendenten Holz
hener-Weferlingen im Anſchluß an Römer 11, 33-36, tbeilte
der Vorſitzende mit, daß Herr Conſiſtorial- Präſident Truſen
zum Königlichen Commiſſar für die Synode ernannt ſei., Die
Zarauf vorgenommene Feſtſtellung der Präſenzliſte ergab die
Beſchlußfähigkeit der Verſammlung. Es folgte nun der Bericht
des Synodal-Vorſtandes über die Wahlprüfungen; im An-
ſchluß daran wurden einige Wahlen beanſtandet und eine
Commiſſion von 7 Mitgliedern mit der weiteren Prüfung der
kelben beauſtragt, alle auderen Wahlen wurden für gültig er-
klärt. Nachdem darauf die Verpflichtung der Synodalen ſeitens
Des Vorſitzenden erfolgt war, wurde der Bericht des bis-
herigen Synodal-Vorſtandes über ſeine Wirkſamkeit
vorgelegt, an welchen Bemerkungen nicht geknüpft wurden.

Der Bericht läßt ſich zunächſt über den Erſola der vom
Synodalvorſtand zur Ausführung der auf der Synode vom
Jahre 1887 gefaßten Beſchlüſſe gethanen Schritte aus; dann
wird noch mitgetheilt, daß von den Seitens der S. ordentlichen
Provinzial-Synode aus dem Provinzial-Collectenfonds bewillig-
den Unterſtützungen im Geſammtbetrage von 51 855 300 .4
Dienſtaufwandsentſchädigung für die Gemeinde Gr.-Töpfer
noch nicht abgehoben ſind. Nicht verwendet ſind nach den vor-
e Berichten 6600 weil die Zwecke der Bewilligung
noch nicht erfüllt ſind; dieſe Beträge ſind zunächſt verzinslich
angelegt. Die Verwendung der übrigen Beträge iſt vom Syno-
dal-Vorſtande controlirt worden. Von den ans dem Provin-
zial-Collectenfonds dem ProvinzialSynodal Vorſtande zur Ver
fügung geſtellten 15 000 um in Verbindung mit dem König-
lichen Conſiſtorium hieraus den beſonders bedürſtigen und qua-
lificirten Geiſtlichen auf dem Eichsfelde perſönliche Zulagen zu
gewähren, ſind zur Zeit noch 5570 .4 disponibel. Nachträglich
ſind vom Provinzial-Synodal-Vorſtande, der ihm ertheilten Er-
znächtigung entſprechend bewilligt worden zur Beſoldung eines
Hülſspredigers in Fermersleben 2000 4. Dieſelben wer-
den vom Conſiſtorinm verwaltet und in Monatksraten an den
betreffenden Hülſsgeiſtlichen ausgezahlt. Ferner zur Reparatur
des Kirchthurmes an die Gemeinde Gold lauter 200 und
endlich zur Tilgung von Kirchbauſchulden an die Gemeinde Go ß-
witz 500 .4. Die Theilnahme von Abgeordneten der Provin-
zial-Synode an den Prüfungen der theologiſchen Candidaten
hat ebenfalls regelmäßig ſtalkgefunden und zwar in der Weiſe,
daß Herr Superintendent D. Förſt er den Prüfungen in Halle,
die Herren Superintendenten Dr. Wol fund Dr. Renner den
Prüfungen in Magdeburg beigewohnt haben.

Auf Antrag des Herrn Superintendenten D. Förſter-
Halle vertagte ſich darauf die Synode auf eine halbe Stunde
zu einer Vorbeſprechung der vorzunehmenden VorſtandsWahlen.
Der bei der Wiederaufnahme der Verhandlungen von dem eben
Wenannten gemachte Vorſchlag, zum Vorſitzenden durch Zuruf
Herrn Graf von Wartensleben-Genthin zu waädblen,
fand Widerſpruch, ſo daß zur Zettelwahl geſchritten werden
mußte. Da bei derſelben von 129 abgegebenen Stimmen 94 auf
Graf von Wertensleben, 31 auf Superint. Pfeiffer
Wracau fielen, die übrigen ſich zerſplitterten, war der Erſtge
nannte mit überwiegender Majorität gewählt und übernahm,
nachdem ſeitens des Königlichen Kommiſſars Namens des Evan-
geliſchen Oberkirchenrathes die Wahl beſtätigt worden war, die
Leitung der weiteren Verhandlungen, indem er der Synode für
das ihm entgegengebrachte Vertrauen ſeinen Dank ausſprach.
Darauf wurden zu geiſtlichen Beiſitzern des Vorſtandes die
Herren Superintendent Grabe-Gröningen und Conſiſtorial-
rath Dr. Renner-Wernigerode durch Zuruf, ſowie Herr Su-
perintendent Pfeiffer-Eracau in Zettelwahl mit 71 von 129
abgegebenen Stimmen, ferner zu weltlichen Beiſitzern die Herren
Geh. Reg. Rath Oberbürgermeiſter Bötticher-Magdeburg,
Graf von Hohenthal-Dölkau und Ober-Staatsanwalt Hecker-
Naumburg ſämmtlich durch Zuruf gewählt, ebenſo endlich zu
Stellvertretern der Beiſitzer die Herren Superintendent Holtz
heuer-Weferlingen, Pfarrer r. Eiſelen-Altenweddingen,
Superintendent Jahr-Artern, Graf vom Hagen-Möckern,
ächt von Richter Weißenfels und Freiherr von Ende-

itz.
Auf Vorſchlag des Herrn Generalſuperintendent D. Schultze

ſendere die Synode dann folgendes Huldigungs-Tele
aramm an Se. Majeſtät den Kaiſer:

„Ew. Majeſtät, dem erlauchten Schirmherrn unſerer
evangeliſchen Kirche, bringt die ſoeben eröffnete Provinzial
Synode der Provinz Sachſen ihre unterthänigſte Huldigung
dar und knüpft daran die Verſicherung, an der Löſung der
großen Aufgaben die der Kirche des Evangeliums in
unſerer Zeit geſtellt ſind und unter Gottes Segen unab-
läſſig von ihr verfolgt werden, thatkräftig mitwirken zu
wollen.

Das Präſidium der ProvinzialSynode
der Provinz Sachſen.Darauf wurde noch beſchloſſen, eine Reihe von Commiſſionen

einzuſetzen, und die Wahl der Mitglieder nach den Verein-
barungen unter den drei Gruppen vorgenommen für 7 dieſer
Commiſſionen, nämlich für die Verfaſſungs-Commiſſion (21

Mitglieder), die Colleklen-Commiſſion (17 Mitglieder), die
Finanz-Commiſſion (7. Mitglieder), die GeſangbuchsCommiſſion
83 Mitglieder), die Reliklen -Commiſſion (21 Mitglieder), dieprimilſion zur Berathung der Regelung der Sterbe- und
Gnadenzeit bei Pfarrſtellen (15 Mitglieder) und die Commiſſion
für innere Miſſion (16 Mitglieder); die Wahlen für die Ver-
mögens -Verwaltungs-Commiſſion und eine Commiſſion für
Unkerricht wurden noch ausgeſetzt.

Nachdem die eingegangenen Vorlagen auf dieſe Com-
miſſionen vertheilt waren wurde noch die Tagesordnung für
die am Montag Vormittag 11 Uhr ſtattfindende nächſte
Sivwg feſtgeſetzt und darauf gegen 3 Uhr die erſte Sitzung
geſchloſſen.

Halliſche Lokalnachrichten vom 13. Oktober.
r Nachdruck unſerer Originalnächrichfen iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

geſtattet.

Der Anfruhr und Landſriedensbruch auf dem Roß-
platze (Fortſetzung). Zum Zwecke der Beweisaufnahme wurden
24 Zengen vernommen, durch deren Ausſagen die Angeklagten
zumeiſt belaſtet wurden. Nur gegen Boettcher, Dunſe
und Paul Schlegel konnte Beſtimmtes nicht beigebracht
werden. Für nicht erwieſen angenommen wurde ferner bei dem
Angeklagten Trautmann, daß derſelbe den PolizeiSergeanten
Weingart thätlich angegriffen habe und bei den Angeklagten
Schmidt, Amelang, Lohrengel und Rüdiger, daß dieſelben Ge
waltthätigkeiten gegen Beamte verübt hätten. Der Ausſpruch
der Geſchworenen lautete gegen Trautmann und Schlegel
auf Schuldig des Widerſtandes gegen die Staatsgewalt, gegen
Scharf, Jacob, Schmidt, Schubert, Amelang und
Lohrengel auf Schuldig des qualifizirten Aufruhrs bezw.
Landfriedensbruchs, gegen Rüdiger auf Schuldig des ein-
fachen Aufruhrs und Landfriedensbruchs und gegen
Boettcher, Dunſe und Paul Schlegel auf Nichtſchuldig.
Mildernde Umſtände wurden nur dem Angeklagten Schmidt

Das Urtheil lautete gegen Boettcher, Dunſe und
Paul Schlegel auf Freiſprechung, gegen Trautmann auf 2 Jahre
Gefängniß, Wilhelm Schlegel 8. Monate Gefängniß, Scharf
1 Jahr 6 Monat Zuchthaus, Jacob 2 Jahre Zuchthaus, Schmidt
2 Jahre Gefängniß, Schubert 2 Jahre Zuüchthaus, Amelang
1 Jahr Zuchthaus, Lohrengel 1 Jahr 6 Mongte Zuchthaus und
Rudiger 1 Jahr 6 Monate Gefängniß. Die Angeklagten Scharf,
Jacob, Schubert, Amelang und Lohreugel wurden außerdem
mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft, bezüglich
ſämmtlicher mit Ausnahme des Amelang wurde auch die Stellung
unter Polizeigufſicht für zuläſſig erklärt. Der Angeklagte
Trautmann, welcher ſich noch auf freiem Fuße befand, wurde
ſofort verhaftet, der Angeklagte Dunſe dagegen, welcher inUnterſuchungshaft ſaß, entlaſſen. Hiermit ſöloß die Schwur-

gerichtsPeriode.
Die Gerüchte bezüglich der Todesurſache des Buch

halters Troll, deren wir in der zweilen Ausgabe unſeres Sonn-
tagsblattes Erwähnung gethan, ſtud glücklicherweiſe gegenſtands-
los geworden. Es war bekanntlich die Anzeige erſtattet worden,
daß der ſo plötzlich aus dem Leben Geſchiedene wahrſcheinlich
keines natürlichen Todes geſtorben ſei. Der Sektionsbefund
hat jedoch ergeben, daß, wie man urſprünglich angenommen
hatte, ein Her zſchlag dem Leben des jungen Mannes ein ſo
jähes und unerwartetes Ende bereitet hat.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſondenzeu iſt nur mit deutlicher Quellen

angabe geſtattet,
Tw Selitzſch, 11. Oktober. (Heller Flammenſchein)

zeigte heute Morgen in der dritten Stunde in der Richtung
nach Bitterfeld großes Feuer an. Wie wir jetzt erfahren,
iſt die große Mühle bei Bitterfeld, den Herren
Gebr. Biermann gehörend. zum Theil ein Raub der
Flammen geworden. Als Entſtehungsurſache wird das Herab-
fallen einer brennenden Petroleumlampe bezeichnet.

e Eilenburg, 12. Oktober. (Prinz Friedrich
Auguſt von Sachſen), welcher bei dem diesjährigen Caval-
lerie- Manöver bei Herrii Amtsvorſteher Schlemmer in
Preſſen im Quartier lag, hat demſelben kürzlich Höchſtdeſſen
Bild mit eigenhändiger Unterſchrift, ſowie eine werthvolle Vor
ſtecknadel üherſandt, als Zeichen der Dankbarkeit für die freund
liche Aufnahme. Seine Königl. Hoheit führte als Major die
1. Schwadron des GardeReiter-Regiments.

Eilenburg, 12. Oktober. (Jn Folge einer Ex-
ploſion) entſtand heute in früher Morgenſtunde /23 Uhr)
Feuer in der Celloid fabrik von May u. Comp.
hier. Wenn auch der angerichtete Schaden beträchtlich iſt (der
Maſchinenſagal, worin die ſogenannten Holländer aufgeſtellt
ſind, iſt arg demolirt, der Dachraum iſt abgebrannt und eine
Giebelwand herausgeriſſen) ſo kann man doch, von Glück ſagen.
Wie leicht konnten auch die angrenzenden Arbeitsſäle mit all den
ſehr leicht explodirenden Stoffen ein Raub der Flammen wer-
den! Erſt gegen 5 Uhr wurde man Herr des verheerenden
Elementes. Leider iſt der Handarbeiter Friedrich an den
Händen und am Hinterkopfe recht erheblich verletzt. Auf welche
Weiſe das Feuer entſtanden, iſt noch in Dunkel gehüllt.

Bernburg, 12. Oktoger. (Für das Bismarck-
Denkmal) ſind in unſerer Stadt nach Abſchluß der Samm-
lung im Ganzen 2122 55 eingekommen.

Weimar, 12. Oktober. (Ernennung.) Zum Bes-
triebsinſpektor des ſtädtiſchen Gas und Waſſerwerkes iſt Herr
Jngenieur Gröbbels aus Lübben gewäßhlt.
r. Gera, 12. Oktober. (Verſchiedenes.) Trotz der Zu

ſicherung einer Belohnung von 3300 .4 ſeitens des Textil-
fabrikanten Pertzel für die ſichere Ermittelung desjenigen
Frevlers, welcher während des Weberſtreikes die „Ketten“ auf
den Webſtühlen zerſchnitten hat, iſt noch keine Spur des
Urhebers jenes boshaften Bubenſtreiches entdeckt worden.
Wegen Unterſchlagung im Amte wird der am hieſigen Poſt
amte angeſtellte ſeit dem 7. Oktober flüchtige Poſtgehilfe Franz
Krauſe aus Quedlinburg ſteckbrieflich verfolgt. Auf eine
Jnterpellation im Gemeinderathe ſagte Oberbürgermeiſter Ruick
die Betheiligung der Stadt Gera an der Petition thüringiſcher
Städte betreffs Aufhebung des Schweine-Einfuhrver-
botes zu, ſobald der Stadtrath von dem geplanten Schritte
amtliche Kenntniß erhalte

Geſundheitspflege
Die beſonders in Nordamerika angeſtellten

Verſuche, die Beheizung ganzer Häuſerviertel oder Stadt
theile von einer Zeutralſtelle aus zu bewirken, haben be-
kanntlich nicht unbedeutende Erfolge zu verzeichnen. Wie
das „Centralbl. für die Bauverw. mitteilt, iſt man neuer
dings bemüht, nicht allein die Beheizung, ſondern auch die
Verſorgung mit friſcher Luft, ſei es in erwärmtem, ſei es
in abgekühltem Zuſtande, für einzelne, räumlich nicht allzu
weit ausgedehnte Stadttheile von Zentralſtellen aus her-
beizuführen.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Exzberzog Albrechthahn-Silber-Prioritäten

Em. I. Die nächſte Ziehung findet am 1. November ſtatt.
Gegen den Coursverluſt von ca. 3 pCt. bei der Auslooſung
übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, Fran-
zöſiſche Straße 13. die Verſicherung für eine Prämie von
4 Pf. pro 100 Mark.

8. Die am Sonnabend abgehaltene Generalverſammlung
der „Malzfabrik Eisleben genehmigte 4 Dividende und
wählte die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichtsrathes, Ober
amtmann Braune in Helfta und Stadtrath Sittig, ein-
ſtimmig wieder.

Der Aufſichtsrath der Erſten Culmbacher Export-
bierbrauerei beſchloß für 1889/90 2823 Dividende.

Bei der Allgemeinen deutſchen Hagelverſicher-
ungs-Geſ. in Berlin beträgt der für das laufende Jahr

zu erhebende Nachſchuß 85 pCt. der Vorprämie, gegen 80 pCt
im Vorjahre.

Oeſterreich-Ungariſche Bank. Nach dem jüngſten
Ausweis hat die Bank zum erſten Male ſeit Beſtehen des neuen
Bankſtatuts die ſteuerfreie Notengrenze, und zwar un
650 000 Fl., überſchritten.

Die g David Ungarx, in Steingamanger iſtzahlungsunfähig. Schulden 150000 Fl. Nebſt mehreren Banken
ſind auch deutſche Plätze namhaft betheiligt. Die Getreideſirme
Ludwig Deutſch in Zenta iſt gleichfalls zahlungsunfähig
Schulden 88000 Fl.

Die preußiſche Bodencredit-Actienbank theil
zu der Zahlungsſtockung Schmid in Leipzig mit, daß ſie
auf das Cafe Bauer eine erſte Hypothek von 560000 Mark ge-
währt hat. Auf das Hotel de Pologne hat die Bank eine
Hypothek zur erſten Stelle mit 800000 Mark en

Die zuverläſſigen Fruchtſaftfabrikanten gewährte
Vergünſtigung der Zurückvergütung der Maiſchbottigſteuer
für den bei Herſtellung der Fruchtſäfte verwendeten unver-
ſteuerten Brauntwein hat ſich als eine thatſächliche Schä-
digung des Reiches bezw. der Steuerzahler herausgeſtellt, de
nahezu ein Viertel des in den Fruchtſäften enthaltenen Alkohole
nicht von dem Branntwein herrührt, ſondern durch die
Bährung des Fruchtfaftes ſich bildet. Hier wird eine Steuer
vergütet, welche niemals vorher zur Erhebung gekommen iſt.

Verpflichtung zur Entrichtung des Zolles.
Zur Entrichtung des Zolles iſt dem Staate gegenüber derjenige
verpflichtet, welcher zur Zeit, wo der Zoll zu entrichten, Ju
haber (natürlicher Beſitzer) des zollpflichtigen Gegenſtandes iſt.
Dem Jnhaber ſteht derjenige gleich, welcher den zollpflichtigen
Gegenſtand aus einer öffentlichen Niederlage entnimmt.

Die Einnahmen der Lübeck-Büchener Eiſenbahr
betrugen im Monat September 1890 proviſoriſch 413858
gegen 445 013 im Monat September 1889. mithin weniger
31155 Die Geſammteinnahmen vom 1. Januar bis Ende
September betrugen proviſoriſch 3583511 .4 gegen 3492 058 -4
im gleichen Zeitraum des Vorjahres, mithin mehr 91453

Dortmund-Gronau-Enſcheder Eiſenbahn. Sep-
tember 142767 4 8880 .4), ſeit 1. Januar 1182090 -4

74265

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 13. Oktober. (Fernſprechnachricht. d. Hall. Ztg.)

Der Abbruch der engliſch italieniſchen Verhandlungen be-
treffs Afrika's macht in Rom, wie telegraphirt wird, einen
überaus ungünſtigen Eindruck. Die Regierungspreſſe be
müht ſich jedoch, den Eindruck durch die Erklärung abzu-
ſchwächen, Baring ſei ſtets ein Gegner Jtaliens geweſen
und habe verlangt, daß Jtalien für England die Kaſtanien
aus dem Feuer hole. Die guten Beziehungen zwiſchen
Jtalien und England ſeien durch den Zwiſchenfall nicht imr
geringſten alterirt. Die Verhandlungen würden vermnth-
lich bald wieder aufgenommen werden. Es erſcheint nicht
ausgeſchloſſen, daß der Abbruch der Verhandlungen einen
Einfluß auf den Zeitpunkt der Parlamentswahlen ausge
übt, über deren Anberaumung der Miniſterrath heute ent-
ſcheidet.

Prag. Jn der heutigen conſtituirenden Verſammlung
des deutſchpolitiſchen Vereins erklärte der Obmann Hr.
Werunsky, die Deutſchen Böhmens würden unverbrüchlich
auf die Erfüllung der Ausgleichspunktationen verharren.

Amſterdam. Geſtern Abend lief ein großer Volks
haufen, eine Anzahl Sozialiſten, von der Dampfſtraße bis
zur Kalverſtraße. Vor dem „Café Neuf“ kam es zu einem
ernſten Zuſammenſtoß. Das Volk bemächtigte ſich der
ſocialiſtiſchen Reclametafeln und durchzog ſingend die
Straßen, bis gegen 11 Uhr eine ſtarke Polizeimacht den
Volkshaufen zerſtreute. Tauſende von Neugierigen hinderte
bis Mitternacht die Paſſage. (Vergleiche auch im übrigen
Depeſchentheil.)

Belgrad. Der „Object“ verſichert, die nationale
Regiernng Serbiens werde allen Anforderungen Europas
nach jeder Nichtung hin gerecht werden. Der König
Milan unternahm geſtern in Geſellſchaft des deutſchen Ge-
ſandten Grafen Bray einen mehrtägigen Jagdausflug.

Coblenz, 11. October. Die Kölniſche Zeitung meldet
aus Warſchau: Die Ruſſifizirung wird in den Polniſchenund Deutſchen Theilen des Reiche eifrigſt weiter betrieben.

Der Befehl iſt erneuert worden, daß alle Eiſenbahn
Beamten, die des Ruſſiſchen in Wort und Schrift nicht
ganz mächtig ſind, ſofort entlaſſen werden ſollen. Die
einzelnen Regierungs Organe ſuchen ſich wechſelweiſe zu
überbieten. Beſtimmt verlautet, es e eine Maßregel
bevor, die ausgewieſenen Ausländer kü ünftig nach dem
Tobolsker oder Tomsker Gouvernement zu deportiren,

n „;„ZS „JJAZ
Hallisohes Stadt Theater.

Montag, den 13 Oetober Beginn 7 Uhr.
30. Vorſtellung. (25. Abonnem. -Vorſtellg.) (Farbe: weiß.

Die wilde Jagd.
Luſtſpiel in 4 Akten von Ludwig Fulda.

e

Carl Rückert.
Eleonore Mahr.
Lilli Dorbach.
A. Rinald-Pauli.
Vobert Friedrich.
Jenny Schneider.

Ferdinand Rinald.
Adolf Schumacher.
Ludwig Hofmann.
Carl Friedau.Edmund Doß. II
Franz Nagel.
Alfred Runge.

Ferdinand CEruſius, Vanquier.
Erneſtine, ſeine Frau

Perfonen:

Mila, ſeine Tochter
Melanie Dalberg, Malerin.

Sanitätsrath Liebenau
Helenue, ſeine Tochter
n Max Weiprecht, Privatd

der Geſchichte.
ocent

l Baron TrollFelſenſtein
l Paul Krüger, Kaufmann

S e a 2 7 e

v. Bendorf
Hellonrg
Lorenz, Diener bei Weiprecht rKarl, Diener bei Ernſins Gottfried Greger.
Anna, Hausmädchen bei Liebenau Margar. Wachter. b

Zwiſchen dem erſten und zweiten Aufzuge liegen
fünfviertel Jahre zwiſchen dem zweiten und dritten

zwei Monate.

Cäſar Markgraf.

J

Nach dem 1. u. 3. Akte finden größere Pauſen ſtatt.

Ende 10 Uhr.

von E. Scribe, Muſik von J. F. Halevy.

G eSSS

Dienstag 7 Uhr r Große Oper in 5 e



wenn ſie dhne beſondere Erlaubniß nach Rußland zurück P
kehren. Der Ukas werde vom Miniſter des Jnnern aus
gearbeitet und ſolle demnächſt dem Staatsrath vorgelegt
werden.

Danzig, 11. October. Ueber den Eiſenbahn Unfall
bei Güldenboden theilt das königl. Betriebsamt Danzig
Folgendes mit: „Am geſtrigen Tage entgleiſten in dem
Schnellzuge Nr. 3 auf der Strecke Elbing Güldenboden
7 Wagen, von denen 2 in der Mitte, 5 am Ende ſtanden.
Perſonen wurden nicht verletzt, die Wagen nicht erheblich
beſchädigt, das Geleiſe jedoch auf 500 Meter Länge zer-
ſtört. In Folge deſſen war die Strecke bis heute ſ
4 Uhr geſperrt und mußten die Perſonen an der Unfall-
ſtelle umſteigen. Die Sperrung iſt t beſeitigt, die
Urſache der Entgleiſung hat noch nicht feſtgeſtellt werden
können, da die Unterſuchung noch nicht beendigt iſt.“

Dirſchau, 11. Oktober. Die ſogenannte Kellner'ſche
Kolonie bei Dirſchau iſt hente Nachmittag theilweiſe abge
brannt. 55 arme Familien ſind dadurch obdachlos ge
worden.

Wien, 11. Oktober. Ein Artikel des „Fremdenblattes“ ver
weiſt auf die ſich mehrenden Stimmen. welche in Oeſterreich-
Ungarn ünd Deutſchland für eine Beſſerung der handelspoliti-
rchen Beziehungen beider Reiche eintreten. Dadurch ſei es den
Regierungen möglich geworden, ernſtlichere Annäherungs An-
regungen zu geben, und ſolche Anregungen, ſeien thatſächlich er-
folgt, wie aus den vorliegenden Nachrichten zu erſehen ſei.
Man würde ſich jedoch Enttäuſchungen gausſetzen, wenn man An-
geſichts dieſer freundlicheren Dispoſitionen überſchwängliche
Hoffnungen faſſen wollte. Sowohl Oeſterreich Ungarn als
Deutſchland würden in dem Wunſche, dem Nachbar entgegen zu
kommen. durch thatſächlich beſtehende Verhältniſſe weſentlich ge-
heommt ſein. Nichtsdeſtoweniger werde man, um zu einem guten
Ende zu gelangen, minder wichtige Zollpoſitionen den wichtigeren
opfern und Zugeſtändniſſe machen müſſen. Durch den wirth-
ſchaftlichen Friedensſchluß, wenn er zu Stande komme, werde
die große Mehrzahl vrofitiren. Es werde eine mühevolle Ar-
beit ſein, zu einem Einverſtändniſſe zu gelangen, und wenn es
erzielt ſei, würden nicht Alle befriedigt ſein können. Wohl aber
ſei auf beiden Seiten die Empfindung allgemein, daß zwiſchen
beiden Staaten, welche politiſch und wirthſchaſtlich die meiſten
Berührungspunkte haben, ein friedlicheres und geſicherteres Ver
kehrsverhältniß eintreten ſolle. Die Regierungen ſchlöſſen ſich
mit vollſter Bereitwilligkeit den Wünſchen beider Völker nach
Frieden und Vertragsmäßigkeit an: ſie würden aber der Mit-
wirkung aller Kreiſe, der Darbringung mancher Opfer bedürfen
und gingen einer langwierigen dornigen Arbeit entgegen, bei
welcher ein Mißlingen keineswegs ausgeſchloſſen ſei.

Peſth, 11. Oktober. Entgegen den wiener An-
gaben erklärt das Regierungsblatt „Nemzet“,
daß der Herſtellung der Valuta binnen kurzer
Zeit keinerlei namhafte Schwierigkeiten ent-
gegenſtehen,

Paris, 13. Oktober. Präſident Carnot unterzeich-
gete ein Decret, welches die bei den jüngſten Streiks
verurtheilten Arbeiter begnadigt.

Paris, 12. Oltober. Heute ſoll die Bildung einer
Partei der republikaniſchen Rechten unter dem Vor-
ſitze Pious erfolgen; es haben bereits 48 Abgeordnete
der Rechten ihren Beitritt angemeldet.

London, 13. Oktober. Dem engliſchen Empfangs
ausſchuß für die im nächſten Jahre hier abzuhaltende
deutſche Ausſtellung ſind ſerner beigetreten: Herzog
von Leinſter, Earl Warncliffe, Powerscourt, Hillingdon,
Douglas, Galton, Goldſmith, Need, Thompſon, Schau
ſpieler Jrving, ſowie der iriſche Abgeordnete und Schrift-
ſteller Juſtia Me. Carthy.

London, 13. Oktober. Für heute wird ein größerer
Dockſtrike in London befürchtet. Die Rheder treffen an
geblich Vorbereitungen für einen partiellen Ausſchluß. Die
treikenden Arbeiter in Auſtralien baten telegraphiſch von

den Londoner Trades Council um eine Anleihe von
20 000 Pfund Sterling.

Lhyon, 12. Oktober. Der Deputirte Burdeau, Berichterſtatter
für das Generaibudget, beſprach vor ſeinen Wählern die Mac
KinleyBill und erklärte, man müſſe den von den Vereinigten
Staaken eröffneten wirthſchaftlichen Krieg in gleicher Weiſe er
widern; Frankreich werde bald erkennen, daß man zum Schaden
Amerikas große Erſparungen wachen könne, wenn es Petroleum
in Rußland und Getreide in OeſterreichUngarn kaufe.

Madrid, 12. Oktober. Die Kommiſſion für Reviſion des
Zolltarifs beginnt morgen die Berathung über den Bericht des
Ausſchuſſes betreffend die Handelsverträge. Wie verlautet, be
fürworte der Bericht die Kündigung ſämmtlicher Handels-
verträge im Jahre 1891.

Carvin, 12. Oktober. Die BVerglente haben die von derGrubengeſellſchaft gemachten Conceſſionen abgelehnt und ein
ſtimmig beſchloſſen, den Streik fortzuſetzen, bis ihre ſämmtlichen
Jordernngen bewilligt ſind.

Schiffsvewegnngen.
Wilhelmshaven, 12. Oktober. Das Uebungsgeſchwader

unter Kontre-Admiral Schroeder hat heute um 10 Uhr Vor-
mittag die Mittelmeerreiſe angetreten.

Trieſt, 11. Oktoher. Der Lloyddampfer „Euterpe“ iſt
bente Nachmittag hier eingetroffen.

Bremen, 11. Oktober. Der Schnelldampfer des Nord-
deutſchen Lloyd „Spree“ iſt heute als erſter Dampfer von Nor-
denham ans nach New- York abgegangen.

Hamburg, 11. Oktober. Der Poſtdampfer „Allemannia“
der Hamburg- Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft hat,
von NewYork kommend, heute Nachmittag 2 Uhr Seilly paſſirt.

Mandehburger Börſe vom 11. Oktober 1890.
Vieiche Anleihe

Magdeburger Stadt- Obligationen 3 97, 40 dChemiſche Fabrik Buckan- Obligationen

Deſſouer Gas- Obligationen 4,Div p. St1888 J 1889
WMogdeburger Allgem, BVerſich.- Geſellſchaft Net. p. St

4 400 M. vollgeza t. 30 J 30do. Fenerverſich Ackien p. St. à 000 M
mit 28 Einzahlung 226 203do agel-Verſicher. Actien p. St. à 1600

mit 30 Cinzahliug 75 25do. Lebens BVerſich. Actien p. St, à 1600
D. mit 202 Kinzahlung 17 25do. Nück-Verſich. Actien per St. à 300
M, vollgezahlt 45 45Div. in

II

KrlienVrauerei Renſtadt Magdeburg t 10 S
Caroline, conſolidirte Bergweris-Actſen
Chemiſche Fabrik Vnckau-Retien 0 73,00 dDeſſaner Gas-Actien 9 10Ciſengießerei und Maſchinen- Fabrik Riemberg 5 S„Kette Cteichiſſ.-Geſ.Actien 0 jSeoph. ver. cheim. Fabr. St. Achlien b 7
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 8 ido, Bankverein-Antheile 5 ido. Ban- u. Creditbank-Actien 4 10 :2 153,75 B

do. Bergwerte Actien 32 13do. do Stamm-Priorit.-Net, 5 13 13do. Privatbank. Actien 4 d I 118,0 Bdo. Straßenbahn Actien 10 10 25900 Bdo. Theater. Acki en a 1Marie conſoldirte Vergwerke-Aeiien 4 5
Maſchinenfabrik Buckau-AMetien 0 0Sochi. Thür. Vraunkohlen-Verwerth.-Actien 4 7 7

do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 7 7Sudenburger Maſchinenſabrik-Actien 4 12 16
Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Retien

do. do, SlammPor,

Waſſerſtände.
bedeutet über, unter Nulk.

Saggle und Uunſirut
Wuchs

alle 12. Okt. 172 13. Okt. 1,721

A. i e 1,40 C T7Usfeben deShinüitet. r ogso,og
Elbe.Magdeburg 9. Okt. 1.4010. Okt.
0,61 0,51r 9,621

Dresden

Außig 0,62Waaren- und Prodnktenberichte.
Getreide.

verlin, 1. Oktober. Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000
Kilogr. loco vernachläſſigt, Termine ſchließen feſt, gekündigi 2100 Tonnen, Kun-
dignügépreis 186,5 Mt., loco 173 194 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität
388 Mit bez., märk. Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 187 186,5-187,25. Mk.
vbez Durchſchnittspreis Mk. bez per Oktober November Mk. bez., ver No-
vember Dezember 185 25--181,75-- 185,5 Mk. bez., per MärzApril Mk. bez., per
April-Mai 190--190,75 Mk. bez

Roggen per 1600 Kilogr. (oco gute Frage, Termine ſchlteßen feſter, gekündigt
100 Tonnen, Kündigungspreis 176,5 Mk. bez., Loco 167--176 Mk. nach Qualität bez.
Lieferungsqualität 175 Mk. bez., iuländiſcher guter Mk. ab Bahn bez., beſſerer

Mk. vez., ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 176,25--176 177 Mk. bez.,
Durchſchnittspreis Mk. bez., per Oktober- November 167--166,5--167,5 Wik. bez.,
ver November- Dezember 163,75--163,5 164,25 Mk. bez. per Dezember-Jaunar
Mk. bez., per Jannar- Februar Mk. bez per April-Mai 161,5--162 Mk. bez.

Gerſte' per 1000 Kilogr. flau, große und kleine 146 205 Witt. nach Qualität
dez. Kutlergerſte 158--160 Mt. bez., beſſere Mk. frei Haus bez.

Haſer per 1000 Kilogr. loco behauptet, Termine höher, gekündigt 70 Tounen,
Kündigungspreis 143 Mt. bez., Loco 136 154 Mk. nach Qualität bez. Lieferungk-
gaunalität 141 Mk. bez., vommerſcher, ſchleſiſcher und preußiſcher mittel bis guter 137
bis 142 Pik. ab Bahn bez., feiner f45--152 Mk. ab Bahn bez., ruſſiſcher Mk.
bez. per dieſen Monat 342,5--243,25 Mk. bez., Durchſchnittspreis Mk. bez., per
Oktober- November 137,75 Mk. bez per November- Dezember 135,5--135,75 Mk. bez.
per Dezember- Jannar Mk. bez., per Februar-März Mk. bez., per April- Mai
37,5 Mk. bez., per MaiJuni Pik. bez.

Nordhauſen, 11. Oktober. Weizen 16,50--17,50 Mk., Roggen 16,50--17,50
Mdk., Gerſte 15,00 16,50 Mk. Hafer 12,50--13,60 Mk.

Magdeburg, 11. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen neuer 185 bis
188 Mt., Weißweizen 184-187 Mk., glatter engliſcher Weizen 177—181 Mk., Rauh
weizen 165--109 Mt. Noggen 174-178 Mk. Chevaliergerſie 171 193 Wik., Land-
gerſte 160--170 Mk., Hafer 142- 150 Mk. für 1000 Kilogr.

Leipzig, 11. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. netto loco inländ, alter
Mk. bez. u. Br., do, inländiſcher 183--190 Mk. bez. u. Br, do. aus

n 212--220 Mk. bez. u. Br., ruhig. Roggen per 1000 Kilogr. netto loco
inländ

Sletkin, 11. Oltober. Weizen ruhig, loco 180,00-- 186,00, per Oktober-
187,50, per Okiober- November 186,50, per April. Mai 187,50. Roggen matt,
loco 168,00 172,00, do. per Oktober 172,00, per Oktober- November 167,00, per
April-Mai 160,50. Pommerſcher Hafer loco 130--136.

Köln 11. Oktober. Weizen hieſiger loco 18,50, do. fremder loco 22,50 per
November 19,10, per März 19,25. dioggen hieſiger ſoco 15.20, fremder loco 18,26,
per Nov. 16,60, ver März 16,45. Hafer hieſiger loco 18,00, fremder 17,50.

Hamburg, 11 Okober. Weizen loco ruhig, holſteiniſcher loco
neuer 182190 Rioggen loco ruhig, mecklenburgiſcher loco do, neuer 178
tis 185, ruſſiſcher (oco ruhig, 125- 128. Haſer ruhig, Gerſle ruhig.

Wien 11. Oktober. Weizen per Herbſt 7,66 Gd., 7,71 Vr., per Viglet
7,88 Gd., 7,91 Br. Roggen per Herbſt 7,40 Gd., 7,45 Br., per Frühſahr
7,13 Gd. 7,18 Br. Hafer per Herbſt 7,27 Od., 7,32 Vr., per Frühjähr 7,12

r

Peſt, 11. Oktober. Weizen loco luſtlos, per Herbſt 734 Gd., 7,35 Br., per
Frühjahr 1891 7,65 Gv., 7,66 Vr. Häuſer ver Herbſt 6,78 Gd., 6,79 Br., per
Frühjahr 1891 6,88 Gd., 6,90 Br.

Paris, 11. Oktober, Nachm. Anfangsbericht. Weizen ruhig, per Ok ober
25.50, ver November- Februar 25,40, per Janunar- April 25,50. dioggen ruhig per
Oktober 15,90, per Jannar- April l6,10.

Paris, 11. Oktob e r, Nachm. (Schlußbericht) Weizen ruhig ver Oktober
25,40, per November 25,40, per November- Februar 25,40, per Jannar- April 25,50.
Noggen ruhig, ver Oktober i5,70, per Janüar-April 16,40.

Amſterdam, 11. Oktober. Weizen per November ver März 221.
Roggen per Oktober 147-118--149-148, per März 141 142 143 142.

Antwerpen, 11. Oktober. Weizen feſt. Roggen behanptet. Hafer
ruhig. Gerſie behauptet. ß

London, 11, Oltober. An der Küſte 5 Weizenladungen angeboten
New York, 11. Oktober. Rother Winkerweizen loco 1062 Gelreideſrachtnom,

Weizen per Oktober 104/,, ver Nov. 1058 per Dez. 106i,, per Mai 109

Zucker.
Magdeburger Börſe.

I. Preiſe für greiſbare Wasere.
A. Mit Verbrauchsſlener.
10, Oktober. 11. Oktober,

ff. Brodraffinade M. M.f. Brodraſſinade h M, M.Gem. vafſinade II. M, 27,75 W.Gem. Mielis I. h M, 26,b0 M.Kriſtallzucker I. e M. 27, W.Kriſtallzucker II. M. M.Pielaſſe Ia M. M.Vielaſſe IIa aTendenz am 11, Oktober. Feſt.
B Verbraucheſtener.

10. Oktober 11, Oktober,
Gronulüter Zucker M. M.Kornz. Rend. 929 M. 17,35 17 60 M,Kornz. Rend, 88 M. 16,00- 16,50 M.Nachpr. Rend, 75 M, Pe,Tendenz am 11. Oftober:

II. Termin preiſe ſür Rohzuger I. Prodokt,

r na. r uf Speicher Magdeburgc Notizlos
d. frei an Vord Hamburg

October 13 bez. 13.02 G, 13,05 Br November 12,80 bez. 12,82 Br, 12,77 G. Dezem-
ber 12,95 Br. 12 82 G. Novemker- December 12,57 Br. 12,80 G, Januar 12.97 Br.
12,90 G, Januar- März 13,12- 13 10 bez. u, Br. 13 5 G. Februar 13,07 Br, 13 05
G. März 13.45 bez, u. Br. 13 12 G, Äpril 13,30 Br, März- Mai 13,30 Br. April-
Mai 13,50 G, 13,10 Br. Mai 13,7 bez, Tendenz: Ruhig,

Die Aelteſten der KaunfmannſchaftHamburg, 14. Oktober. (Bachmittags). Rüben- Rohzucker l. Produkt Baſis
880 Rendement nene Uſance, frei am Bord Hamburg per Oktober 12.95 per De
zember 12,85 per März 1891 13,17 per Mai 13,42 Ruhig

Porie, 11. Okiober Telegramm (Schlußbericht). Rodzuder 58 Feſt
loco 34,75 à 31,75 Wweitzer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogr. per Oktober 37,12
per November 36, per Oktober Jannar 56,50 per Januar- April 26,87

London t. Oktober. (Telegrammſ. 96 Javazuger 18,80 rühig Rüben-
Rohzucker per Oktober 13, Ruhig. CTentriſugal Cuba

aſſee.
Havre, 11. Okteber. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co Kaſſe in

New ork ſchloß mit 15 Points Hanſſe.
Havre, i Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann

Ziegler und Co. Kafſee good average Santos per Oktober 111,50 per Dezember
107,50 ver März 1891 162,50 Feſt.

Hamburg. 13. Oktober. (Nachmittags) Good average Sontos per Oktober 88,75
per Dezember 85, ver März 1891 81,50 per Mai 81, Behanpttt.

Amſterdam, 11. Oktober (Telegamm) Java-Kaffee good ordynary 57,75.
NewYork 10 Okt. (Telegramm) Kaffee (Jair Rio) 20, Nio Nr 7 low ordinary

per November 17,72 per Jannar 16,67
Pelroleum.

Benlin, 11. Oktober (Amtl.) Petroleum. (Raffinirt. Standard white) ver 160
Eg mit Faß in Poſten von 160 Ctr. Gekündigt kg. Kündigungspreis
Mark Loco per dieſen Monat Mark. Durchſchnittspreis MarkTermine bez.

Stettin 11. Oktober Petroleum, loco 11,60
Bremen, 11. Oktober Petroleum ſchwach, loco Standard white 6,60 Br.
Hamburg, 19. Okt ber Petroleum Ruhig Standard wiſite loco Br

Gd, ver Nov „De, 6,75 Br, Gd,
g Antwerpen, ſ. Okt ber Telegramm Schlußbericht) Petrolenm rafſinirtes
Type weiß, loco 6 bez u Br. per Okiober 15 Br, per Rovember Dezember 16,26 Br,
per Januar März 16, Br, Feſt,

New Herk, 10 Oktober (Telegramm) Raffinirtes Pefrolenm 7 AbelTeſt in
Riw York 7. b Gd, do in Philadelrhia 7,45 Gd, Rohes Petroleum in Rew- York
7,25 do, Pipe linie Certiſicates per November So, d Feſter.

piritus.
Berlin, t. Oklober (Amtl.) Spiritus per 100 Liter à 100--16000 Liter Proc,

nach Tralles loco mit Faß (verſtenerter). Termine Eekündigt Liter
Küntigungsépreis M. per dieſen Monat

SEpiritus mit 20 M Verbrandsobgabe hne Faß, Gekün igt Liter Kün
digungspreis Mark, Loco ohne Faß Mark Loco mit Faß Mark
per dieſen Monat bez. per September Oktober

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgaben Matter, Gekündigt 60,000 Liter, Kün
digungspreis 44,4 Mark, Loco ohne Faß bez. mit Faß loco Mark per
dieſen Monat 44,7— 41,0 bez. per Oktober November 39,7- 39.9 bez. per Rovember-
242 38,5--38,7 bez. per Jannar- Februar 1891 per April- Mai 1891 30,0

39,2 vez,
Leipzig, Oktober Spiritus per 17000 Literprocent, ohne Faß mit 0 Mar

BVerbrauchsabgabe 62.80 Mark vom, mit 70 Mark do. 32,50 M. nom.
Nordhanſen, 11. Oktober Branntwein 32 pro tie Kilogremm excl. Faß ab

Vrennerei 63-65 Mark nach Angabe der Commiſſ. der BranntwFabrikanten.
Magdeburg, 11. Oktober. (Hermann Walther) Kartofſelſpiritus Feſt Loco ohne

e unverſtenert bei 60 Mark Verbrauchéab gabe 64,20-64 40 WMork, desgl. bei 760
Se Aranqhtatzave 44,80 Mark. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der

Breslau, 11. Oktober. Spivitns per 100 Liter ver 100 proc. excl. 50 Mark Ver
drauchsabgaben per Oktober 62,00 do, do, 70 Mark Verbrauchsabgaden per Ottober

do do. ver Oktober November dg do. ver April Mai
Stettin, 11. Oltober, Spiritus Feſt. loco ohne Faß mit 50 Mark Konſumſieuer

v r 7 u ver Oktober- November mit 70 Mark Kon
r 8, er November- Dezember mit 70 Mark Konſumſtener 37, ilMai m g7 piteh m nwßener 97,-- per nrit
Poſen 11 tober. Spiritus loco ohne Faß (50errer 220 Heher p 6 hne Faß (50er) 62,40 do loco ohne Faß

Hamöurg. 11. Oktober Spiritus Behauptet per Oktober November 28,62 Br,
ver November Dezember 27,40 Br, per Tezember- Januar 26,7d Br, per April Mai
26,75 Br.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren.
Berlin, 11 Oktober (Amtl). Rüböl per 100 äg mit Faß. Termine Vehanptet. Ge

kündigt 400 Tentner. Kündigungspreis 66, Mark Loco mit Faß Loco ohne

bez. per Nivember- Dezember 12,1-9,7 bez, per
April-Mai 68 0 bez.

Faß Mark ver dieſen Monat 65. 0--66,1 r Oct. „Revember 61,0 61.1

Gebauer Schweiſchke ſche Bichdrugere in Hoſe (Saale)

ezember Jannar bez,

Breskau, 14 Oktober Raböt ver Oklkober 66, er Abrll- Mai 68,
Kelduxs- 11. Oktober. Rüböl (unverzolkli) Feſt, loco 64, M.

Köln 11. Oktober. Rüböl loco 65,50 ver Oktober 614,10 ver Mai 60,
Paris, 11 Oktober. (Telegramm) Rüböl Feſt per Oktober 63,75 per Novem

ber 63,75 per Rovember Dezember 64, per Jannar April 64,
Futterſtoffe und Düngemittel.

Hamburg, 10. Oktober Futterſtoffe Palmkuchen, deutſche 110 M, für 100
kg, Cocosnußkuchen, dentſche, 150--60 Mark für 1000 Baumwolleſaatkuchen
125--30 Mark für 16000 Kg, Erdnußkuchen 140-- 155 Markf ür 1000 Ag je nach
Qual, Rapskuchen 115--120 M, für 1000 Kg, Leinkuchen 140--45 M. für 1000 kg
Palmkeruſchrot 100 M, für 1600 Kg.

Hamburg 11, Oktober. Schwefelſ. Ammoniak 25, 26 für 100 kg.
g n S rrs ſglover, Salpeter, roh Chili 8,:5M. raff. Chili 8,60-8,60 Mark
Kali-SalpeterHamburg, 11. Oktober. Düngeſtoffe. Guano, ſtickſtoffh. 19--22 Mark, do
vhosphorh. 65--75 13 Mark, Rock-Pheosphorhalt. 70 855 10,0-12, We
do. 50 65 bat 8, Mark, Fleiſch und Fiſchmehl 16--18 Mark, Knochenmehl/
12, -14, ark.Magdeburg, 11. Oktober. Rapskuchen 100 kg. Mk.

LeiPzig, 11. Oktober. Rapskuchen per 100 kg. 10--11 M.
Hülſenfrüchte.

Berlin, 1t. Oktober. (Pol.Präſ.), Erbſen, gelbe zum kochen 22—30 Mk.
Speiſebohnen, weiße, 20-46 Mk, Linſen 26—56 Mk per 100 kg.

Berlin, 11. Oktober. (Amtl(). Mais per 1000 t Loco feſt. Termine ſtill
Gekündigt 150 t., Kündigungspreis 123,75 M, Loco 124- 132 M. nach Qualität per
dieſen Monat 123,75 M. bez, Oktober- November 123,78 bez. per Nov.Dez,
125,26 bez., per Dezember- Januar

Erbſen per 1020 Kkg, Kochwaare 170 200 M, Futterwaare 162--160 M, nach
Qualität.

Magdeburg, 11. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17, bis 20, M,Speiſebohnen, weiße 17.— dis 30, M., Linſen 20.— bis 43,— N. per 100 e.
Leipzig, 14. Oktober Mais per 1000 Kilogr. netto amerikaniſcher

128-—-129 M. z. u. Br., rumäniſcher Donau, ungariſcher 125 M.

er MaiJuni 1891 6,09 Gd., 6,!4.
Kew York, 10. Oktober. (Telegramw), Mais New) 5ſ,,

Mehl.
Berkin, ſ1. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl r. 0 u. per 100 Kg brutto

inkl. Sack. Termine Niedrig. Selündigt Sack Kündigungepreis
M., per dieſen Monat 23,76 bez, per Okt. Nov. 23,25 bez, per Nov „Dez
22,80 vez., per Dezember- Januar per April- Mai 1891

Poris, 13. Oktober. Kachmittags. (Schlußvericht.) Mehl Ruhig pes
Oktober 66,10 ver November 58,09 Nov- Febr. 57,50 per Jannuar- April 57,10.

NewPork, 10 Oktober. (Telegramm). Mehl 3 D. 50 E,
Stärke. Kartoffelmehl.

Verlin, 11. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 27,60--25,50 Nr. 0 23,75
.25 25 bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und t

23,00--23,75 M., bez, do. ſeine Marken Nr. 0 und 1 2450 28,75 M. bez,
Rit. 0 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 Kg Br. inkl. Sack.

Berlin, 11. Oktober. (Arntlich). Kartoffelmehl per 100 kg brutto inkl,
Sack. Termine geſchäftslos. Gekündigt Sack. Kündigungspreis M,
Prima- Qualität loco M., ver dieſen Monat M., DurchſchnittspreisM., per Oktober. November M. bez.

Trockene Kartoffelſtärte per Kg brutto inkl. Sack. Termine geſchäftslos
Gekündigt Sack. Kündignungepreis M. Prima- Qualität loco

M nach Qualität, per diefen Monot G. bez., Durchſchnittspreis
M. bez., ver Oktober. November M.Berlin, 1i. Oktober. Weizenſtärke, kleinſtück, 39--4! M., do. großſtückige

42 43,60 M. hall. u. ſchleſiſche 412--4,00 M., Schab:ſtärke 33-33,50 M., Maisſtärke
30,00--3: M., Reisſtärke (Strahlen) 45,56—-47 M., do. (Stücken) 43--44 M. Älles
für 100 kg. ab Bahn bei Partien von mindeſtens 10,000 kg.

Stroh. Heu. mHalle, 11. Oktober. (Strohpreiſe.) Langes Roggenſtroh von 2,50 —3,
pr. Centner. Maſchinen-Roggenſtroh 2,00—2,25 M., Hieſiges Wieſenheu 3,00 bis
3,50 M. per Cir. in Fuhren, Auswärtiges Hen 3, 3,60 M., Kleehen 3, bis
3,50 M. per Etr., zum Theil in ſehr verſch. Ausfall zugeführt. e

Berlin, 11. Oktober. Pol. Präſ.) Nichiftroh 4,20--4,50 Wit., Heu

3,50—6,49 M. ver 190 kg. dv i v anſen 11. Oktober, Stroh 3,00,—3,60 M., Heu, 4, M,
per 19 g.

Mäagdeburg, 11. Oktober. Richtſtroh 6,—6,50, Krummſiroh 3,60— 4,80
Heu 6,50-7,00 M. Alles für 100 e 9 Fleiſch

Butter. er. eiſchNordhauſen, 11. Oktober. Vutter 2.00 M., Eßbutter 2,20-2,60 M
Kier 1.290--1.256 per 1 kg.Berlin, 11. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch, v. d. Keule, 1,29 80 M.
Baunchſleifch 1,00--1,40 M. Schweinefleiſch 1,20-—-1.80 M., Kalbſteiſch 1.29 1.80 M..
r 1,20 1.60 D. Bnller 1,80--2.80 M. ver 1 kg. KLier 60 Stück
Ts6—5,20 M.Magdeburg, 11. Oktober. Rindſleiſch, von der Kenle 1.40 bis 1 50 Mt,Vanchſeiſch 1,20 bis 3,30 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 3,60 M., Kalbfleiſch 1,26
bis 1,40 M., Hammelfieiſch 120 bis 15,40 M. Eßbutter 2,20 bis 2.60 M. per 1 kg.
Eier ver Schock 3.60 bie 4,49 M.

11, Oktbr. Ein Kgr. Butter 2.40 bis 2,.80 M. Ein Schock Eier
t.2.30 bis 3,40

Kartoffeln.
Berlin, 11. Oktober. (Wol.-Präſ.). Kartoffeln 5,00 7,60 M. ver 100 I
Nordhauſen, 11. Oktober. Kartoffeln per 100 kg. 5,00-6,50.
Magdeburg, 11. Oktober. Kartoffeln 6,80 bis 7,60 M. per 100 Kg.
Leipzig, 11. Oktober. Ein hl Kartoffeln bis M, ein Centner do

2, bis 2,75 Mark,
Baumwolle und Wolle.

Liverpool, 11, Oktober. (Telegramm). Baumwolle (Anfangsbericht),
Muthmaßlicher Umſalf 8000 B. Ruhig. Tagesimport 22000 B.

Liverpool, 11. Oktober. Nächmittags 12 Uhr 10 Min. Baumwolle,
al 8000 V., davou für Speknlation u. Export 1000 V. Stetig Mivdl. amerik,

jeſferungt
London, 10. Oktober. Wollauktion. Wollpreiſe feſt.

Metalle.
Amſtecdam, 11. Oktober. Nachmittags. Bancazinn 60.
Frankfurt a. M., 11. Oktober. Hochhaltiges Silber in Barren per

Kilogr. 134,20 Br. 1582,20 G.
Glasgow, 11. Oktober. Vormittag 13 Uhr. Roheiſen. Mixed numders

warrants 52 h 4. Feſt.
Glasgow 11, Oktober. Nachmittag. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers

warrants 51 sh. 2 d.
Glasgow, 11. Oktober. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores belauſen

ſich auf 640 131 Tons gegen 994488 Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im
Betriebe befindlichen Hochöfen beträgt 6 gegen 885 im vorigen Jahre.Glasgow, 11. Oktober. Die Verſcinungen betrügen in der vorigen Woche

11198 Tous gegen 7576 in derſelben Woche des vorigen Jahres.
Hambürg, 13. Oktober. Silber in Varren ſür 1 Kt 148,76 B., 148,26 G.,
Rotterdam, 11. Oktober. (Nachmittag). (Telegramm der Herren M. H

Lorenz u. Cie. hier.) Zinn Vanka 57 Billiton 67 fl.
FLoundon, 11 Oktober. Mittag. (Telegramm der Herren W. H. Lorenz u. Cle,

hier). ChiliKupfer 59 per 3 Monat 59 h.
London, 21. Oktober. Silberbarren 47 Lſirl., Zinn 993, LArl,

Kupfer 59 Lſri., Zint 255, Lſrl., Blei engl. Lſirl., ſpan. 136, Lſtrl.
Queckſilber 10j, Lſirl.

London, 11. Oktober. Abend. Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Cie,
hier.) Zinn Straits 96 Auſtral. 960 Lſtrl.

Kew-Hork, 10 Oktober. Zinn Siraite 21,90 Doll., Ciſen Nr. Colluet
25.30 Doll

Viehmärkte.
Stein bruch, 9. Oktober. Das Geſchäſt iſt Flan. Vorrath am

7. Oktober 151,226 Stück. Am 8. Oktober würden 1190 Stück aufge
trieben, hingegen wurden abgetrieben 908 Stück. Es verblieb demnach am S,
Oktober ein Stand von 150,677 Skück. Vorſlenvieh. Wir notiren: Ungariſche
alte ſchwere Waare von 42 -43 Kr., junge ungar. ſchwere von 43-44 Kr., mittk.
von 45— 45 Kr., leichte von 46-47 Kr., Bauernwaare, ſchwere von mittl,
von 44--44 Kr., leichte von 45--46 Kr., diumäniſche Bakonier, ſchwere
mittelſchwere leichte Serbiſche ſchwere von 43--44 Kr. mittelſchwere von
43--44 Kr. leichte von 44--46 Kr.

Magdeburg, 13. Oktober. Auf dem hieſigen Viehhof ſtanden in dieſer
Woche zum Verkauf: 142 Rinder, 1580 Schweine, 285 Kälber, 192 Hammel. Gute
Ochſin wurden bezahlt mit 67—-76 M., geringe mit 63-65 M., güte Kühe mit
61—6 M., geringe mit 60-62 M., ganz geringe mit 56—58 M., Bullen mit
58--62 M., güte Landſchweine mit 62 63 M., geringe mit 60--64 M. ganz geringe
68-—9 mit M. bei 40—50 Pfd. Tara, Sauen und Eber mit 54—57 M. bei 20 Pr.
Tara, ungariſche Schweine mit 55,00 Mk. bei 40—50 Pfund Tara, Kälber und
Hammel wurden mit 65--70 Pf. das Pfd. Schlachtgewicht verkauft.

Verlin, 10. Okt. (Telegramm.) Städtiſcher Centralviehhof. Geſtern u. heute
wurden am kleinen Markte zum Verkauf: 3.6 Rinder, 1973 Schweine, 906 Kälber u.
69! Hammel. Rinder würden ca. 80 Stück zu vorigen Montagspreiſen verraj
Schweine wurden gezäumt: I. M., II. 57--60 M., III. 52--67 M.für 100 Pfd. mit 700, Tara, Bakonier 425) blieben ohne Umſatz. Kälberhandel

W I. 64-66 M, II. 59--63 Pf. das Pfund Fleiſchgewicht. Hammel ohne
mſatz.i ordhanſen, 11. Ok'ober. Auf dem heutigen Schweinemarkte wurde

bei mittelſſarker Zufuhr das Paar Ferkel mit 14- 16 Mt. vezahlt. Fette Schweine
werden hier je nach Ouglitöt der Centner mit 63-62 Mk. bei 260*/, Tara bezahlt.

Hannover, 11. Oktober. (Central-Schlacht, und Vichhof.) Zu heutiger
Viehbörſe waren aufgetrieben: 225 Stück Großvieh, 269 Stück Schweine, 35 Stück
Kälber, 110 Stück Hammel. Die Preiſe ſind: Großvich 1. Sorte 68--70, M. 2. Sorte
64--67, 3. Sorte 60 63, M. f. 100 Pſ. Schweine f. 100 Pfd. I. Sorte 61-63 M.
2. Sorte 58 0 M., 3. Sorte M. Kälber ſür per Pſd. 1. Sorte
75 Pf. 2. Sorte 65--70 Pf., III. Sorte Pfg. das Pfund. Hammel (Lämmer
1. Sorte 65 Pfg., 2. Sorte 65 Pf., 3. Sorte Pf. Handel Gut.

Hamburg-Altona, 11. Oktober. (Eentral-Viehmarkt). v
Gut. Schaſviehhh. Flau Beſte holſteiniſche Rinder 66--690 Mk., Mittelw.
59-63 Mk. geringere Waare 51--54 Mk, die 100 Pfd., holſt. Marſchhammel 55--
60 Pfg., mecklenburger 50--55 Pfg. und ordinäre Waare 40--45 Pfg. das Pfund
Schweinehandel ruhiger. Sengſchweine Mk., ſchwere Verſandtwaare 60--61
Mtk., Mittelwaare Mk, Ferkel ?8--59 Mk. und Sauen 48--52 Mt. die 100 Pfd.
Kälberhandel langſam Preis von 50--65 Pfg. das Pfd.

Köln, 10. Oktober. Auſgetrieben Ochſen, 1. Qualität 2. 3
Mk. Stiere, I. 2. 3. Mk. Kühe und Rinder, 1. 2. 3.Mk. 28 Schafe, 1. 71, 2. 67, 3. 64 Wik. 342 Kälber 1. 80, 2. 76, 3. 70 Mk. 746

Schweine, 1. 61 2. 58, 3. 16 Mk. für 100 Pfd. Schlachtgewicht.
»Berlin, 6. Oktober. Städtiſcher Central-Viehhof. Zum Verkauf ſtanden

320! Rinder, 2735 Schweine, 130 Kälber, 17,214 Hammel. Bei Rindern war der
Vorhandel Gut, Der Markt wird ziemlich geräumt. I. 62--64II 26-6 M., III 55-68 M.. 1Vv 82 54 M. für 100 Pfund Fleiſch
gewicht. Schweine J. 6 62 kleine ausgeſuchte Poſten auch darüber II
59--60 M., III 53--58 M. die 100 Pfd. mit 20 Tara. Bakonier, Stück,)waren ſchwer verkäuflich, wurden aber geräumt. M. für 100 Pf. Nach regem
Vorhandel geſialtete ſich Kälberhandel langſam. 1 62-64 Pfg., II 57-6i das
Pfund Fleiſchgewicht. Hammel bei flottem Handel ganz geräumt. Geringe
Waare ſowie Magervie J Ueberſtand. J. 65-68 Pf., beſte Lämmerbis 67 Pfg. II. 45--52 Pfg. für 1 Pfund Fleiſchgewicht.

Bamöerg, 4. Oktober. Auftrieb 900 Stück Sreßpjey und 24 Kälber.
ſchwere Gangochſen 700- 960 Mk., mittlere 700--750 Mk., geringere 550--600 Mk,
Stiere 1aj 100- 120 Mt., 2 j. 200-210 VWit,

Verlag der Kktiengeſedſchaſt „Halliſche Zeitung“ jn Halle.
Berantwort liche Redaktenre: Chefredakkteur Wilhelm Anthouyſn

Politk, Fenilleton und den übrigen Jnhalt, aneſchließlich des Rachbezeichneten
Martin Leiſt für Lokales, Provinzielles, Theater und Muſik, Louis Lehmann
lur den Handels, Börſen und Inſeratentheil ſämmtlich zu Halle,

Sprechſtunde der Redaktion Vorm. 19 i Uhr und Rachm, zwiſchen
und ,2 Uhr. Die Er pedition (Zuſeratenaunahme und Geſchäſtg angelegt

Veiten) offen von 7 Uhr Vorm. dis 7 Uhr Adende
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